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Deutjch - französifther Mufbauplan .
Verlln , 4. November . ( WTB . ) Auf Einladung des Allge »

meinen französischen Gewerkschaftsbundes und der Ge -

werkschaftsorganisation der Techniker in Industrie , Handel und

Landwirtschast hat der Allgemeine , Deutsche Gewerk »

s ch a f t s b u n d . die Arbeitsgemeinschaft freier Angcstelltenverbände
und der Bund der technischen Angestellten und Beamten eine aus
den Herren Kaufmann , Sassenbach . Silberschmidi und Dr . Wagner
bestehende Kommission nach Paris entsandt , um über die Wieder -

Herstellungsarbeiten in einem Teile des zerstörten Gebiets zu ver -

handeln .
Der von den französischen Arbeiterorganisationen aufgestellte

Plan geht dahin , in der gänzlich zerstörten Gegend zwischen
Peronne und Chaulnes

durch gemeinsame Arbeil deutscher uud französischer Arbeiter

und Techniker

elf D' ö r f e r , die vor dem Kriege 750 Häuser und 3740 Einwohner
zählten , wiederherzustellen . Don feiten der französischen Organi -
sationen ist ein großzügiger Plan ausgearbeitet worden , der
mit einer Neuverteilung der Bauplätze und der Felder rechnet und
bereits die Zustimmung des größten Teils der Geschädigten

gefunden hat . Die Kosten der Wiederherstellungsarbeiten werden

auf 60 Millionen Frank veranschlagt .
Die Ausführung der Arbeiten soll durch eine von den inter -

essicrten Arbeiter - und Technikerorganisationen zu bildende wirt -

schaftliche Organisation mit Ausschluß von Privatunternehmern er -

folgen . Die wirtschaftliche Organisation soll ohne Gewinn arbeiten .

Die Geschädigten sollen ihre Wünsche der Organisation mitteilen ,
wobei die Wünsche nur soweit Berücksichtigung finden können , als

sie in den Gesamtplan hineinpassen .
Die Regelung der Finanzsrage haben sich die französischen

Gewerkschaften in der Weise gedacht , daß innerhalb des Rahmens
der Bestimmungen von London und des Abkommens von Wies -

baden , ohne daß dadurch eine weitere Belastung Deutschlands

herbeigeführt wird , die zur Verfügung gestellte Arbeitskrast , ebenso
wie bisher die gelieferten Materialien

Deutschland gutgeschrieben

werden . Die Geschädigten hätten zu diesem Zweck die ihnen von

der französischen Regierung übergebenen Entschädigungsanweisungen
an die wirtschaftlichen Organisationen abzuliefern . Die stanzösischen

Unterhändler stimmten mit der von den deutschen Vertretern gc -

äußerten Meinung überein , daß hierzu von diesen keine Erklärun -

gen abgegeben werden könnten , daß diese Finanzfrage vielmehr durch

DerhaMungen zwischen der deutschen und französischen Regie -

rung geklärt werden müsse . Im übrigen konnten die deutschen
Vertreter erwidern , daß

die deutsche Arbeiterschaft mit Freuden bereit

sei , gemeinsam mit ihren französischen Arbeitsbrüdern an der Wieder -

Herstellung der zerstörten Gebiete zu arbeiten , um der obdachlosen

Bevölkerung wieder ein Dach zu schaffen und dadurch zur Wieder -

anuäheruog und Versöhnung der beiden Völker beizutragen . Von

stanzösischer Seite wurde ausgeführt , daß der Gedanke der Wieder -

onnäherung und Versöhnung , gefördert durch gemeinsame Arbeit ,

auch die Haupttriebseder der Franzosen sei und daß die Geschädigten
der Mitwirkung deutscher Arbeitskräfte mit Freuden entgegensehen .

Den deutschen Vertretern wurde Gelegenheit gegeben , unter

sachverständiger Führung die in Betracht kommende Gegend zu be -

sichtigen und iii einer Reihe von Sitzungen den französischen Vor -

schlag zu besprechen .
In einer Zusammenkunft mit dem französischen Aufbapminister

Loucheur , bei der auch die deutschen Vertreter anwesend waren ,
wurde von dem Führer der Delegation , dem Sekretär des fran -

zösi�chen Gewerkschaftsbundes Laurent an den Minister die Frage
gerichtet , ob er bereit sei , der Verwendung deutscher Arbeits -
kräfte in dem in Betracht kommenden Gebiete zuzustimmen , ob er
die Errichtung einer deutsch . französischen Wirtschaft -
l i ch e n Organisation , für die noch die gesetzliche Form gesucht
werden müsse , genehmigen werde und ob die französische Regierung
bereit sei , zusammen mit der deutschen Regierung einen Weg zu
suchen , der gestatte , innerhalb der bisherigen Abkommen und ohne
daß dadurch eine Mehrbelastung Deutschlands eintritt , die deutsche
Arbeitskraft Deutschland , in Rechnung zu stellen . Der Minister
erklärte , daß er dem Plan

da , größte Jnkeresie entgegenbringt und daß er
mit den gemachten Vorschlägen durchaus einverstanden

sei , daß er aber zunächst die Meinung des Mini st erpräs i -
deuten einholen müsse , was sofort geschehen solle . Der Minister
beauftragte einen seiner Beamten , die weiteren Verhandlungen mit
der französischen Arbeiter - und Angestelltenkommission zu führen .

In dieser ersten Zusammenkunst zwischen den deutschen und
französischen Arbeiterorganisationen konnte der vorliegende Plan
nur in großen Umrisien behandelt werden . Es wurde aber verein -
bart , in möglichst kurzer Zeit und zwar diesmal auf deutschem
Boden zusammenzukommen , um in die Besprechung der Einzel -
heiten einzutreten .

Die verhanülungen im Gasthausftreik .
Die Verhandlungen vor dem Reichsarbeiksministerium

wurden Freitag abend lv Uhr abgebrochen , da eine

Verständigung mit den Parteien nicht zu -
si a n de kam . Die Arbeitgeber machten ihre Zustimmung zu
einem Schiedszerich ! von dem Beschluß ihrer llUtgliederver -
sammlung abhängig , die gestern abend zu gleicher Zeit im

Zoologischen Garten stattfand , lleber das Ergebnis soll heute
früh um 9 Uhr im Arbeilsminislerium berichtet werden .

»

kurz vor Redaktionsschluß hören wir . daß die Unter - 1
nehmer ihrem Vorstand Vollmacht gegeben haben sollen , mit

Vertretern der Arbeiter heute Sonnabend mittag zusammen -
zukommca , um ein Schiedsgericht eiuzusehen . Dies soll
dem vernehmen nach nachmittags 4 Uhr zusammentreten , um
die strittigen Fragen , um die der Kamps geführt wird , zu
entscheiden . _

Die Verhanöiungen mit Polen .
Ueber die Organisation der deutschen Kommission zu den Wirt -

schastsverhandlungen gemäß der Genf - Pariser Entscheidung wird

mitgeteilt : Dem Hauptdelegicrten Schiffer ist beigegeben als Ver -

treter Staatssekretär a. D. L e w a l d, als diplomatischer Vertreter

Wirklicher Legationsrat Graf v. d. S ch u l e n b u r g. Weitere Ver -

treter des Auswärtigen Amtes und des Reichsministeriums des

Innern werden noch ernannt werden . Di « preußischen Inter -

essen wird in der Hauptkommission der frühere Unterstaatssekretär
im Handelsministerium and jetzige Profesior in Bonn Dr . Göp -

p e r t vertreten , dem der frühere Bürgermeister Dr . v. Miguel

zur Seite stehen wird . Außerdem werden Vertreter der oberschlcsi -

schen Interessen zugezogen werden , so u. a. der Abg . Pfarrer

Ulitzka .
Für die in der Entscheidung genannten 11 Punkte werden

11 verschiedene Untcrkommissionen ernannt werden . Der Leiter der

ersten Kommission , Eisenbahnwesen , wird Geheimer
� Re¬

gierungsrat Schulz vom Reichsoerkehrsministerium lein . Zweite

Kommission , Wasser - und Elektrizitätsfragen , Vor -

sitzender Obcrbergrot Schwalldke von der Oberbcrgdiiektion Hinden -

bürg . Dritte Kommisiion , Geld - und Finanzfragen , Leiter

Präsident des Landesfinanzamtes Stettin Ueberschorr . Vierte Kom -

Mission . Po st fragen , Leiter Präsident der Oberpostdirektion
Oppeln Stroh . Fünfte Kommisiion . Cteuerwesen . In - und

Ausfuhr , Veredclungsverkehr usw . , Vorsitzender Ministerial -
direktor v. Stockhammern vom Auswärtigen Amt . Sechste Kom -

misiion , Bergboufragen , Leiter noch nicht ernannt .
Siebente und achte Kommission , Arbeitsrecht und Sozial -
Versicherung , Leiter Ministerialdirektor Dr . Sitzler vom Reichs -
arbeitsministerium , der auch die zehnte Kommission leiten wird .
Neunte und elfte Kommission , Lokalverkehr , Grenzkontrolle , Li -

quidations - und Enteignungsfragen , Schutz der nationalen Minder -

heiten und Optionsstage , Leiter Geheimrat Haering vom Reichs -
Ministerium des Innern .

Paris , 4. November . ( EE. ) Der „ Temps " meldet aus Genf ,
daß sich die deutschen und die polnischen Delegierten in Genf in
der zweiten Hälfte des November unter dem Vorsitz einer

schweizerischen Persönlichkeit , die von dem Völkerbundrat
ernannt werden wird , versammeln werden . Polen wird dabei der
Direktor im Auswärtigen Amt , Camille Olszowski . vertreten .

Auflösung des Deutschen Ausschusses .

Saktowih , 4. November . ( DA. ) Der Deutsche Ausschuß für
Oberschlesien ist gestern abend aufgelöst worden . Dem Auflösungs -
akte wohnte als Vertreter der Reichsregierung der Abg . Pfarrer
Ulitzka bei . Der Deutsche Ausschuß wird indesien wieder erstehen
als Ausschuß für Deutsch - Oberschlesien und als Organisation für
Polnisch - Oberschlesien . Dieser Spitzenorganisation werden der

Deutsche Schuloerein und der Kulturbund angeschlosien werden , die
in der Entstehung begriffen sind .

Japans Minifterpräsiüent erstochen .
London , 4. November . ( WTV. ) Zeitungsmeldungen au »

Washington zufolge berichtet die amerikanische votschast in Tokio .
daß aus den japanischen Premierminister auf einem Bahnhof in
Tokio ein Anschlag verübt worden ist . Der Preinierminister soll
tot sein .

London . 4. November . ( Reuter . ) Das Staatsdepartement s
in Washington erhielt die amtliche Mitteilung , daß der japanische

Prcmiermiaister hara am Freitagabend um 10 Uhr gestorben ist .

Neue Negierunaskrise in Dekyien .
v r ü s s e l. 4. November . ( EE. ) Die Ernennung des Führers der

flämischen Aktivisten , Van Cauwelaert . zum Oberbürger -
meister von Antwerpen oeranlahte die Minister Frank ,
Veveze and Neujean zum Rücktritt .

Otto

die Preußenkrise vor öer Lösung !
Die Sozialdemokratische ' Frakston des preußischen Land¬

tags beschloß gestern , nach langen bewegten Auseinander -

sehungen mik 46 gegen 4l Stimmen , ihre Unterhändler zu
Verhandlungen auf der Grundlage der großen Koa - i
lition zu ermächtigen .

Die von den Fraktionsvorständen kn Aussicht genommene
Ministerliste sieht folgende Besetzung vor :

Ministerpräsident L e i n e r t ( Soz . ) ,
Ministerium des Innern : S e v e r i n g ( Soz. ) ,
Ministerium für Handel und Gewerbe :

Braun ( Soz . ) ,
Justizministerium : Am Zehnthoff ( Zentrum ) ,
Wohlfahrtsministerium : Zentrum ,
Landwirtschaftsministerium : Wendorf ( Demokrat ) ,
Kultusministerium : Dr . von Campe oder Dr . Boelitz

( Deutsche Volkspartei ) ,
Finanzministerium : Dt . v. Richter oder Dr . Leidig

( Deutsche Volkspartei ) .
Für die Regierungsbildung wurden vorläufig nach -

stehende Grundsätze vereinbart :
1. Zur Sicherung der Staatsordnung genügt nicht das

seibswerständliche , rein formale Bekenntnis der Beamten -
schaft zur Beachtung der Verfassung . Die Beamten sind
vielmehr unbeschadet der Freiheit ihrer politischen Meinungs -
äußerung im übrigen oerpflichtet , die Berfassung
gegen jedermann mit allen Mitteln in Schutz
zu nehmen und aktiv für die Autorität des gegenwärtigen
Freistaates umd der verfassungsmäßigen Regierung einzu¬
treten . Ihre Zuverlässigkeit in dieser Hinsicht ist eine
der Voraussetzungen für die Besetzung der Aemter , bei der
auf die persönlichen Eigenschaften , sowie die fachliche Tüchtig -
keit und Erfahrung der Anwärter in erster Linie Gewicht zu
legen ist.

Für die Schutzpolizei in Preußen gelten die vor -
stehenden Grundsätze , entsprechend den besonderen Verpflich -
tungen dieser Beamten . �

2. Schaffung eines zeitgemäßen Disziplinarge «
s e tz e s.

3. Sicherung des demokratischen Selb st be -

stimmungsrechtes des Volkes in Staat und Gemeinden
unter Wahrung der Staatsnotwendigkeiten .

4. Sicherung und Ausbau der Sozialgesetz «
g e b u n g.

5. Förderung einer durchgreifenden Justiz «
r e f o r m.

6. Eine größere Selbständigkeit der preußi «
schen Finanzen ist anzustreben . Für Staat und Ge »
meinde sind möglichst eigene ausreichende Einnahmequellen
zu erschließen . Hierbei ist der Besitz nach Maßgabe der von
der Reichsgesetzgebung belassenen Besteuerungsmöglichkeit in
vollem Umfange seiner Leistungsfähigkeit heranzuziehen .

7. Abfplitterungsbestrebungen von Preußen
sind nicht zu unterstützen .

Auf eine Anfrage der Sozialdemokraten erklärt die

Deutsche Volkspartei , daß etwaige Absichten , die Staats -
betriebe in Aktiengesellschaften umzuwandeln und diese
Aktien in den Börsenverkehr zu bringen , nicht vorhanden sind .

Es kann weiter festgestellt werden , daß über die Aus -

einandersetzungen des preußischen Staates mit der
Krone Hohenzollern ein Einverständnis unter den Parteien
bisher nicht zu erzielen war .

»

Ob die Verhandlungen , die auf der oben bezeichneten
Grundlage geführt werden , zu positivem Abschluß gelangen
werden , ist noch ungewiß . Das Stimmenverhältnis
in der sozialdemokratischen Fraktion ist ein deutliches Zeichen
dafür , wie stark hier die Bedenken dagegen sind , Preußen
zum Versuchskaninchen der großen Koalition zu machey .

Die Verhandlungen hätten allerding » überhaupt nicht
soweit gedeihen können , wenn sich die Deutsche Volkspartei
nicht zu erheblichen Zugeständnissen bequemt
hätte .

Kommt die groß « Koatitton zustande , so wird sich nie -
mand in der Sozialdemokratischen Pdttei d « Erkenntnis ver -

schließen , daß es sich um ein gewagtes Erperiment handelt ,
vielleicht für absehbare Zeit um das letzt «, das überhaupt mit
der Koalitionspolitik gemacht wird . Denn nachdem sich heraus -

gestellt hat , wie eng das Verhältnis der Demokraten und des

Zentrums zur Deutschen Volkspartei ist , wird aus dem Pro -
blem der Zusammenarbeit mit der Deutschen Volkspartei ein

Problem der Koalitionspolitik überhaupt .
Wir sind darauf gefaßt , daß sich diese Zusammenarbeit

nicht anders als in der Form eines zähen Ringens voll -

ziehen wird . Unsere Genossen , die in die neue Regierung
gehen , werden das nicht tun , um die Rolle des fünften Rades

om Wogen zu spielen , es wird ihre Pflicht sein , dort die

Interessen der Arbeiterklasse mit entschiedenstem
Nachdruck zu vertreten . Jbnen dabei in den Rücken zu fallen ,
wäre töricht , vielmehr wird es sich darum handeln , hinter

ihnen eine gsschlosiene Wählennasse aufmarschieren zu lassen .
die ihrer Stimme im Beratungszimmer der Regierung das



die Roten zur Gewalt übergehen . . . , Sache dieser Gruppen ist es ,
den Führern und Hetzern

ihr Handwerk sür alle Zukunft unauffällig zu legeu .

Diese Gruppen müssen privat mit Pistolen und versteckt zu kragenden
Vossen ausgerüstet sein .

In den Erläuterungen zu Punkt 4 heißt es , nachdem die Maß -

regeln zum Schutze „ nationaler " Versammlungen aufgeführt sind :

Umgekehrt müssen Veranstaltungen antinationaler
Redner , Friedensapostel usw . derart geslSrt werden , daß
ihnen die Lust zu weiterem Reden vergeht .

Auf eine gesunde Keilerei

muh man e » dabei natürlich ankommen lassen . . . . 3 " ollen solchen
Veranstaltungen gehört jedoch eine außerordentliche Diszi -
plin innerhalb der Gruppe , vorherige genaue Besprechung . Wäh -
rend z. B. bei öffentlichen Versammlungen ziemlich gewaltiätiz vor -

�gegangen werden kann mit dem üblichen Schlachtruf : „ Was .
Sie wollen mir eine runter hauen . " muß bei Sprengung von
Theater st ücken durch Pfeifen , ununterbrochenes K l a t -

s ch e n , dauerndes Rufen : „ Weiterspielen " usw . gewirkt werden .

Sonderanweisung mündlich durch erfahrene Herren . Niemals darf
von vornherein bemerkt werden , daß die Störenfriede zusammen -
gehören oder nach gemeinsamem Plan handeln .

Mit ähnlichem " Material lassen stch noch Seiten füllen . So gibt
es auch noch „ Richtlinien " in 12 Punkten , in denen unter vielem

anderen zur Erfindung ganz neuer Kampfmittel auf -
gefordert wird . " Es muß etwas Unwiderstehliches fein ,

z. B. elektrische Fernwirkung auf Explosivstoffe . "
Alles zeigt übereinstimmend , daß es sich hier um Leute handelt , die

vor nichts zurückschrecken , am wenigsten vor gesetzlichen
Perboten . Daß sie vor gerichtlicher Strafe sich nicht fürchten , be -

greifen wir , dann Justitia ist ja bekanntlich blind .
*

Leipzig . 4. November . ( WTB . ) Wie die „ Leipziger Abend »

post " erfährt , wurde der Verein „ Dom Stein " durch eine Verfügung
des sächsischen Ministeriums des Innern aufgelöst mit der Begrün -
dung , durch staatsanwaltfchastliche Ermittelungen sei festgestellt , daß
der Verein ein Verband militärischer Art sei . Der Vorsitzende des
Vereins kündigte an , daß er gegen diese Verfügung Beschwerde er -

heben werde . Ferner meldet das Blatt die Auflösung des Sport¬
vereins „ Silberner Schild " .

Kgl . bayerische Leichenparaüe .
Gedächtnisfeier für die Kriegsgefallenen verboten .

München , 4. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Das äußere
Bild der zum Empfang des ehemaligen Königspaares in einem nie
Dagewesenen Festgewand prangenden Stadt München spiegelt an
de ' n heutigen Abend die große Spannung innerhalb der ein -
zelnen Bevölkerungsschichten wider . Die Straßen sind vor Einbruch
der Dunkelheit gefüllt mit Menschen . Der Bahnhof . und dessen Zu¬
fahrtsstraßen sind förmlich belagert von den Massen , welche . die
Ankunft der Leichen des Königspaares erwarten . Im Universitäts -
viertel und im Zentrum der Stadt bilden sich an den Straßenkreu -
Zungen Aufläufe durch laut auf die Massen einredende S t u-
denten und hakenkreuzler . Wilde Gerüchte von einem
heute Nacht erwarteten Rechtsputsch durchschwirren die
Stadt und unser Genosse Auer wird stündlich von den Redaktionen
befragt , ob die Nachrichten von seiner Ermordung auf Wahrheit
beruhen . Im übrigen werden die letzten Borbereitungen zu der
Demonstration gegen die Republik und ihre Berfastung
in der äußerlichen Form der Beisetzungsfeier des Königspaares ge -
troffen . In einer Organisation ist ein sehr weitgehender
Beschluß nach dieser Richtung gefaßt worden : andere wieder
waren mit diesem Beschluß nicht einverstanden , well die Zeit hierfür
noch nicht gekommen ist . Eins steht jedoch fest , daß die Münchs -
ner Arbeiterschaft von diesen Vorbereitungen genau unter -
richtet ist und sie abzuwehren sich vorbereitet . Gerüchte
vom Erscheinen der altösterreichischen Generale Dan kl und höfer
treten immer wieder von neuem auf . Die Leichen des Königspaares
sind unterdessen vöm Erzbischof und Herrn v. Kahr empfangen und

durch eine wahre Mauer von Menschen in das Innere der Stadt
übergeführt worden .

Die Behörden des Ministeriums Lerchenfeld geben sich
unterdessen noch alle Mühe , durch ein schroffes Verhalten
gegen die Arbeiterschaft Oel ins Feuer zu gießen . Der
Minister des Innern verbietet die Abhaltung der geplanten Massen -

feier zum Gedächtnis der Kriegsgesallenen In den Abendstunden .
Das Gesuch des Abg . Fischer um Bewilligung einer B e w ä h-

rungsfrist wegen seines Verbrechens , in Nordbayern eine treu

zum Reich haltende Republik ausrufen zu wollen , wurde abgelehnt

„ wejjen ber _S ch w e r e der Verfehlung und der Kürze der bisher
oerbüßten Strafzeit " .

Die Polizeidirektion verhöhnt den Antrag der sozialistischen Ge »

meinderatsfraition auf stärkere Kontrolle zugereister , frem -
der , unlauterer Elemente , wie z. B. der Erzberger - Mörder ,
mit der Erklärung , die beiden als Mörder in Frage kommenden Per »

sonen hätten bei Privaten gewohnt und wären deshalb

nicht unter die Fremdenkontrolle gefallen !
Die Münchener Gerichte erdreisten sich , wegen der morgigen

monarchistischen Demonstration einfach alle Sitzungen und

Termine abzusagen . Lediglich der sozialdemokraüsche
Stadtrat bleibt trotz wüster Beschimpfungen bei seinem Deschfuß
bestehen , die Arbest im Rathaus in vollem Betriebe durch -

zuführen . _

Protest öer Spanöauer �rbeitersthast .
Gegen die Bedrohung der Deutschen Werke ( A. - G. ) durch die

Maßnahmen der Entente wurde gestern in zwei Versammlun -

gen von der Arbeiterschaft und den Angestellten dieser Werke in

Spandau schärfster Protest erhoben . In den „ Bismarck -

sälen " sprach L ü ck . im „ Kasino " F r i e d r i ch. Beide Redner ge -
hören dem Zentralbetriebsrot der Werke an . L ü ck führte in seinen ,

Referat im wesentlichen folgendes aus : Der Versailler Friedens -

vertrag hat uns Lasten auferlegt , unter denen wir und unsere Kin -

der noch lange seufzen werden . Dennoch haben wir uns bereit -

erklärt , die harten Bedingungen getreulich zu erfüllen . In der

neuesten Zeit sind aber von den Vertretern der Entente Forderun .

gen gestellt worden , die wir unmöglich erfüllen können . Man ver -

langt jetzt die Einstellung der Fabrikation von Gegen -

ständen , die bisher ausdrücklich gestattet war . Man verbietet Mo -

jchlnert, ohne die wir nicht arbeiten können , sogar die Blitzableiter
sollen von den Dächern der Werke abmontiert werden und die

Drehbänke , die aus ihrem Stand herausgerissen sind oder

werden sollen , dürfen nicht durch andere ersetzt werden . Dadurch

soll die Herstellung von Kriegsmaterial verhindert werden .

Dieses Vorgehen hat nicht nur bei der Leitung , sondern ebeyso
unter der Arbeiterschaft in den Werken große Erregung verursacht .
Wir haben zur Ruhe ermahnt und auf Verhandlungen gedrängt .
Wir erklären hiermit klar und deutlich , daß die Arbeiterschaft nie -

mal ? ihre Hand dazu bieten würde , Waffen herzustellen , di « gegen
unsere Brüder im Auslande Verwendung finden könnten . Was

wir wollen , ist Arbeit und zwar Kulturarbeit oerrichten .
die allen zum Segen gereichen soll . Kriege zu führen lehnen wir

ein für allemal ab . Und ausdrücklich erklären wir ferner , daß wir

durch unsere Kontrolle selbst die Herstellung von Waffen

zu Kriegszwecken verhüten wollen . Was in den Werken

hergestellt wird , ist in keiner Weise für Kriegszwecke geeignet .
Die Werke , hier haielhorst und Spandau , haben sich m i t Hilfe
der Arbeiterschaft zur Leistungsfähigkeit entwickelt , es ist
kein Pfennig Privatkapital darin angelegt ; alle Aktien sind in den

Händen des Reiches . Um so mehr wehren wir uns gegen die

Lahmlegung dieser Betriebe , die den Jammer der Ar -

beitslosigkeit weiter verstärken würde .
Alle Zweige der Fabrikation haben der Ententekommission zur

Begutachtung vorgelegen und sie hat damals erklärt , die Maschinen

freigeben zu wollen . Trotzdem die jetzigen Forderungen ! Ebenso
wie hier , und zum Teil noch viel schlimmer , steht es in anderen

Reichswerken aus . Dabei sind gerade die Arbeiter die besten Bürgen
für die Wiedergutmachung . Man sollte doch soviel wissen , daß von
der Arbeiterschaft nichts gegen den Frieden zu fürchten ist . Und wir

rufen unseren Gegnern zu : Laßt ab von der Zerstörung .
gebt uns frei , was wir brauchen . Aufbau hüben und drüben , dos
soll unsere Parole sein . ( Lebhafter Beifall . )

Wie der Redner noch mitteilte , besteht die Absicht , mit G e -
neral Rollet zu verhandeln , der sich auch bereiterklärt

habe , eine Abordnung der Arbeiterschaft zu empfangen .
Die Versammelten zeigten durch zustimmende Aeußerungen ihr

völliges Einverständnis mit dem Referenten , und auch die nach -
folgenden Redner brachten dies zum Ausdruck .

Am Schluß der Aussprache gelangte eine im Sinne der Aus -

führungen des Referenten gehaltene Entschließung , die auch in der

zweiten Versammlung angenommen wurde , einstimmig zur An -

nähme .
Dann wurde noch beschlossen , bei der Leitung der Werke wegen

der Feier des g. November vorstellig zu werden .

nötige Schwergewicht verlecht und den Bürgerlichen zum

Bewußtsein bringt , daß man ohne oder gar gegen die Sozial -
demokratie nicht mehr regieren kann .

Die Koalition wird in Preußen weniger denn je eine

Liebeskammer sein , und mehr denn je ein Boden , auf dem

Klasseninteressen hart aufeinanderstoßen . Es heißt
jetzt : Nicht Hader und Ohnmacht , sondern Einigkeit und

mehr Macht . '
»

Berlin . 4. November . ( WTB. ) Das Zentrum nominiert

für den Minifterpräsidenten nach wie vor Stegerwald .

Nationalarmee ChrharÜt .
�

Der sächsische Innenminister L i p i n s k i hat am 2. November

dem Sächsischen Landtag Mitteilungen von einer umfangreichen
konterrevolutionären Organisation in Sachsen ge -

macht , deren wesentlichen Inhalt wir bereits wiedergaben . Nun

veröffentlicht die „ Leipziger Bolkszeitung " auf vier Druckseiten das

umfangreiche Material , das diesen Mitteilungen offenbar zugrunde

gelegen hat . Die Schriftstücke und Akten der Geheimorganisationen

sind im vollen Wortlaut wiedergegeben . Wir beschränken uns auf
die Anführung einiger wichtiger Punkte , die ein Bild von dem

Wesen dieser Geheimorganisationen geben .
Am interessantesten dürfte die Nationalarmee Ehrhordt sein , die

aus Angehörigen der Marinebrigade Ehrhardt entstanden ist und

sich OC . ( Organisation C. ) abkürzt . Die OC. ist über ganz Deutsch -
land verbreitet und zerfällt in Bezirke , die die Buchstaben A. bis W.

tragen . Sachsen führt den Buchstaben M. Das Statut ist in
nummerierten Exemplaren verbreitet , die den Vermerk tragen :
„ Ganz geheim . Darf nicht aus den Händen der Vertrauensleute

kommen , keine Ganz - oder Telwbschrift . " Das aufgefundene Exem¬
plar trägt Nummer 12. Es lautet :

Zweck : 1. Erhaltung einer zuverlässigen Truppe iu Brigade -
stärke , die eingesetzt werden kann bei roten Zinssländen . bei außen¬
politischen Verwicklungen .

2. T e i ! a k t i o n e n , mit oder ohne Wissen der Regierung ,
wenn es die nationalen Interessen erfordern .

3. Lokale Skoßkrupps zur sofortigen Verstärkung der Polizei ,
Reichswehr oder sonstiger Ordnungstruppen .

4. Lokale Stoßtrupp » zum Schuhe nationaler , zur Sprengung
antinationaler Veranstaltungen . Unmöglichmachung ekelhafter
Theaterstücke , Personen usw .

5. Erhaltung der Wehrfähigkeit und Erziehung der Jugend
zum Waffengebrauch .

K. Allgen , eine Stärkung der Widerstandstraft , des Bekenner -
muts der Bevölkerung .

Diesen Punkten find Erläuterungen beigegeben . In den Er -

läuterungen zu Punkt 1 heißt es beispielsweise :
Brigade unterstellt sich als eigener Verband der Reichs -

wehr . Es dürfen nur Männer in die Brigade , die entschlossen sind , die

keinerlei Hemmungen irgendweicher Art in sich tragen ,
die bedingungslos dem Führer gehorchen , die brutal genug
find , rücksichtslos durchzugreifen , wo sie eingesetzt werden . Als Unter -
führer kommen nur Offiziere in Betracht , die Krisgserfahrung
» nd Erfahrung im Straßenkampf mit aufrührerischen Massen
haben , vor allem , die eine hauptersahrung aus der Praxis be -
sitzen : Nicht verhandeln , sondern schießen und rücksichtslos be -
fehlen . " Innerhalb der Brigade »ine Stoßtruppe aus kühnen ,
sportfreudigen Elementen , die erforderlichenfalls gewagtesle Unter¬
nehmen ausführen , unbekümmert um Folgen und eigene
Verluste . Deshalb möglichst junge Männer , die keinen Anhang
haben und denen niemand weiter nachtrauert . Die Dassen find in
genügender Zahl bereitgestellt , ebenso Munition .

Aus den Erläuterungen zu Punkt 2 heben wir hervor :
Es können Fälle eintreten , wo einige hundert oder weniger ent -

schlossene Männer vorübergehend gebraucht werden . Die Fälle
können sehr vielfältig sein , sei es um eine Sache in Gong , ins Rollen
zu bringen , fei es , um eine rasche Tat zu vollbringen . Solche Fälle
können z. B. fein : die Frechheiten der Franzosen gehen ins Grenzen -
lose , alles Nachgeben hat keinen Sinn ,

man ermordet organisiert diese Hunde durch Schuß oder Gist ,
jedes Mittel ist recht . . . Rote TeilaufstSnde stehen mit
Sicherheit vor der Tür , Stoßtruppen sammeln sich unker
irgendeiner Maske on bedrohtem Ort , greisen führend ein , sobald

Neue Kamz- 6riefe .
Solange es weder Film noch Phonograph gab , blieb von dem

Lebenswerk eines Schauspielers nichts als die blasse Erinnerung der
Zeitgenossen . Der Schauspieler , der wie kein anderer Sterblicher
den Rausch des Augenblicks kostete , war ausgeschlossen von der
Dauer der Wirkung seines Werkes . Josef Kainz ' künstlerische Lauf -
bahn riß ab , gerade als die Technik jene Probleme zu bewältigen
begann , die nun auch dem Mimen eine Nachwelt schafft . Blieb so
nichts von seinem Werk , das Spätgeborenen Erlebnis werden könnte ,
so blieb doch manches von seinem Wesen zurück . Vor ein paar
Iahren schon empfingen wir die Iugendbriefe des Künstlers , in
denen sich sein Werdegang mit entzückender Frische aufbewahrt hat .
Jetzt erscheinen neue Briefe von seiner Hand , die zeitlich stngefähr
da anschließen , wo jene Jugendbriefe abbrachen . ( Briefe von
JosefKainz . Rikola - Derlag , Wien 1921 . ) Eine Freundin

•
hat sie gesammelt und geordnet , Hermann Bahr mit Erinnerungen
eingeleitet .

Die Freundin hat dem Freunde ein liebenswertes Denkmal ge -'
setzt . Das äußere Schicksal von München und der seltsamen Freund -
schaft mit König Ludwig an über den bitteren Konflikt mit Barnay ,
zuerst zum Deutschen Theater L' Arronges , dann zum Burgtheater
und schließlich in die Hotz der Gastspiele hinein , bis zu den Schatten
der heimtückischen Krankheit , wird klar von ihm selbst ausgezeichnet .
Man stellt fest , daß dieser höchst subjektive Mensch die Fähigkeit , ob -
jektio zu denten , sich erworben hatte . Bei aller Freude an dem
rauschenden Beifall , mit dem er überall überschüttet wird , wahrt er
sich Selbstkritik . Cr ist natürlich Stimmungsmensch . Augenblicks¬
mensch . er hat auch sein Pack Menschliches und Allzumenschliches
mit sich auszumachen , aber er ist edel , gutartig , hilfreich und willig ,
niemandem ein Leid zu tun . Er ist nicht einseitig in seine Rollen
verbohrt , er Hot literarischen Ehrgeiz , sammelt , liest , studiert , über -
setzt . Cr ist ein Lebenskünstler , ohne daß ihm die solennen Kneipe -
reien Arbeit und Pflichtbewußtsein stören . Er ist selbstbewußt , aber
sein Stolz wird durch das Bewußtsein , daß seine Begabung eine
Berpslichtung sei, das Höchste zu erreichen , vor Eitelkeit bewahrt .

So wäre die Atmosphäre dieser Briefsammlung nicht ungewöhn -
lich , wenn nicht von einem Briefe aus tiefere Schatten und hellere
Lichter auf die übrigen fielen und manches , was sonst vielleicht
nur alltäglich wirkte , bedeutungsreicher machten . Der Unbekannten
und Ungenannten , die diesen Brief zum Abdruck hergab , sei Dank
gesagt . Er bildet den Angelpunkt der Sammlung . Aus Venedig ,
18 ! M. ist er datiert . Kainz hatte sich hierher geflüchtet — die erste
Flucht vor sich selbst und zu sich selbst . „ Ich war, " schreibt er , „ zum
ersten Male in meinem Leben in einer Gesellschaft , die ich bis jetzt
noch gar nicht so genau gekannt habe — meine eigene . Ich hatte
Mühe genug , meinem innersten Ich so recht genau zuzuhören , und
siehe da , aus mir sprach einer , der mit der Welt fertig ist — ich
meine sie, die Außenwelt — ohne sie zu hassen , ohne sie zu ver -
achten . " Er will nun seine Innenwelt in Ordnung bringen . Er
reißt sich von der geliebten Frau los , um sich auf sein Werk zu kon -
zentrieren . „ Ich habe etwas in mir gefunden , das nicht von mir
«in Teil , nein , von dem ich ein Teil bin : das will ich pflegen und

, entwickeln , dem will ich ähnlicher werden . In dem will ich auf -

gehen . " Und er rät der Freundin : „ Du mußt Dich zu trösten suchen .
Zwinge Dich , zu denken , und Dein Gefühl wird zerfressen werden . "

hinter diesem Satze steht eine bittere Erkenntnis . Da spricht einer .
der oft selbst mit dem Denken sein Gefühl zerfressen haste , soeben
selbst zerfraß und noch öfter zerfressen sollte . Da spricht einer ein
Urteil über sich selbst : jener Kainz , dem die Urkraft des Unbewußten
nicht mehr zur Verfügung stand und der mit Geistigkeit ersetzen
mußte , was anderen angeborene Natur ist . Durch diesen einen
Brief , der ein Schicksal andeutet , verschiebt sich diese Briefsammlung
von der Harmlosigkeit , die in vielen Stücken vorwaltet , zum Tra -

gischen hin , und aus dem liebenswerten Menschen , als der Kainz
meistens erscheint , wird der ringende Künstler , der nicht ohne Schuld
und Grausamkeit gegen andere und gegen sich selbst , seinen Weg
gehen konnte . _

O. E. h .

In „ Couleur " . Vor der Staatsbibliothek Unter den Linden
steht eine Bettlerin und singt . Sie steht gebückt und zittert vor Käste ,
zwei Kinder drücken sich oerängstigt an ihrer Seue . Sie singt mit
heiserer unverständlicher Stimme , oft von husten unterbrochen . Ihre
Augen sind entzündet vom scharfen Wind . Wie in demütiger Biste
streckt sie ihre Hand aus . Aber sie erntet nur wenig , die Leute haben
keine Zeit und es ist tall . Und dann gibt es so viele Betller , denen
man helfen müßte .

Da kommen zwei Studenten mit bunten Mützen . Sehr korrekt
vom hohen Kragen ab bis zu den Lackstiefeln , in wohlerzogener Nicht -
achtung des übrigen Publikums , so gehen sie ihres Weges . Der
Aeltere von beiden , ein straffer Jüngling mit unzähligen Säbel -
narben , erzählt gerade etwas Wichtiges vom legren Stiftungsfest .
Der Jüngere hört achtungsvoll zu , aber plötzlich sieht er die Bettlerin
und stutzt . Für einen Augenblick sieht es so aus , als wolle er stehen -
bleiben und das Portemonnaie ziehen .

Da fühlt er den mißbilligenden Blick seines Begleiters und gibt
sich einen Ruck .

Beide gehen weiter . Der Aeltere ist empört und sagt halblaut :
„ Ich bitte Dich dringend , hier auf der Straße keine Skandalszenen
zu verursachen . Vergiß gefälligst nicht , daß Du in
Couleur bist — "

Der Jüngere ist sehr rot geworden , aber er geht vorschriftsmäßig
und macht ein korrektes Gesicht .

Abgelehntes Sachverständnis . In dem „ Reigen " - Prozeß . der
heute vor der S. Strafkammer des Landgerichts III zur VerHand -
lung kommt , hat das Gericht alle von der Verteidigung genannten
S a ch v e r st ä n d i g e n bis auf einen abgelehnt . Unter den
Abgelehnten befinden sich Alfred K e r r und Gerhart Haupt -
mann .

Unsere Strafrichter verfügen eben in Kunstdingen über ein
derartiges Sachverständnis , daß ihnen Leute wie Hauptmann und
Kerr nichts Neues erzählen könnten .

Der „ Reigen " als Buch beschlagnahmt . Obwohl in Berlin oll -
abendlich Schnitzlers „ Reigen " aufgeführt worden war , führt die
Berliner Staatsanwaltschaft einen heftigen Kampf gegen das
Buch .

Im Jahre 1Ö13 wurde nämlich durch Urteil des Landgerichts 1
Berlin und des Landgerichts Leipzig die Unbrauchbarmachung de »

Buches beschlossen und sogar eine polnische Uebersetzung
« i n g e z o g e n. Die dagegen unternommenen Schrille gerieten
infolge des Krieges zunächst ins Stocken . Nach dem Kriege hat dann
die ö. Strafkammer des Landgenchrs III , dieselbe Kammer , vor der

sich heute Gertrud Eysoldt wegen der Ausführung des „ Reigen "

zu verantworten hat , im März d. I . anläßlich einer Verhandlung

wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften gegen eine Mietbüchere ,
das Buch „ Reigen als nicht unzüchtig angesehen und den künstle -
rischen Wert für so überwiegend erachtet , dag es das Buch ausdrück -

lich von der Beschlagnahme ausnahm . Trotzdem werden bis
in die jung st e Zeit hinein auf Grund der alten
Urteile von 1913 dauernd B e f ch l a g n a hm u n g e n

vorgenommen .
Die Syndizi des „ Schutzverbandes deutscher Schriftsteller " ver -

suchen jetzt erneut , die Freigabe des Buches zu erzielen , indem sie
sich auf die Gutachten der Herren Franz von Liszt , Albert Eulen -

berg , Simmel , LUbe - mann und Fulda berufen , die sämllich den

hohen künstlerischen Wert des Buches betonen .

Die geistigen Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich .
In der Pariser Zeitschrift „ Nouvelle Revue Franyoise " erörtert
der französische Dichter Andre Gide die geistigen Beziehungen
zwischen Frankreich und Deutschland . Die Wiederaufnahme dieser
Beziehungen werde jetzt schon von vielen Franzosen für möglich ,
ja sogar für wünschenswert und notwendig erklärt . Man fürchte ,
daß die geistige Isolierung , ' n der man Deutschland hasten möchte ,
sich schließlich gegen Frankreich selber wenden könne . Niemand
bestreite im Ernst , daß Frankreich seit Ende des Krieges
in moralischer und geistiger Hinsicht Terrain ver -
loren habe . Andre Gide kommt zu dem Schluß . Frankreich
müsse im eigenen Interesse die Wiederaufnahme der geistigen B. e-
Ziehungen zu Deutschland anstreben , unter Wahrung der Eigenart
auf französischer und aus deutscher Celle .

Kupferstichkabinett . Die Dante - Aus st ellung wird am Mon¬
tag geschlossen . An ihre Stelle treten am ZZ. November eine Auslt - llunc ,
niedertändischerLandschastszeich nungen bei 16. unv
17 . Jahrhunderts sowie eine Ausstellung von Radierungen uud
Steindrucken Lovis CorinthS .

Arbeiter . Kunstausstellung Petersburger Str . SS. Heute
abend 7J/ , Uhr liest der Malcr - Dichter Raul Hausmann aus eigenen
Werte ». Sonntag um 11, 4 und 71/, Uhr : Besondere Führungen durch
die Ausstellung mit Vortrag .

Bluthner - Lrchester . Sonntag , den 6. , abends 7st , Uhr , findet im
Vlülhner - Saal ein Richard Wag „ er - Abend unter Leitung
von Camilla Hildebrand statt .

Ueber Dostojewski spricht im Deutschen Verein zum Studium Ruß .
landS Eugen Zabel am TonnerSlag , den 10. , abends 8 Uhr , in der
Aula des Grauen Klosters . Klosterstr . 73. Eintrstt sür j - dcr .
mann frei .

Ueber Wesen und soziale Bedeutung der Film - Reklame spricht
am Mittwoch , den 8. , abends 8 Uhr . im HZrfaal des Kunstgewerbe -
Museums , Arrnz - Albcecht - Str . 8, Herr Dr . Paul Mahlberg .

Eine Selbstbiographie Felix WeingartuerS . Der große Komponist
und Dirigent Felix Weingartner hat seine «LebenSerinnerungen " ge «
lchneben , di « demnächst im Verlage „fflilo *, der Wiener literarischen An »
stall erscheinen werden .



Kreöithilfe , Steuern , Reichswerte
( Schluß aus der Abendausgabe . )

In der Freitagsitzung des Vorläufigen Reichswirtschaftsrates
legte

Dr . Vraun ( Landwirtschaft ) die schwindelnde Höhe der Aus -
( laben und Verpflichtungen Deutsschlands dar : auch das Wiesbadener
Abkommen erschüttere unseren Markt noch mehr und liege in der
Richtung der von Dr Rathenau gewünschten Entwicklung zur M i l »
mark . Wir wirtschaften nicht , wir wursteln . Wir stehen dicht
vor dem Staatsbankrott und können uns nur retten durch die von
Bernhard geforderte Reform und durch jene Sparsamkeit , von der
wir noch weit entfernt sind . Nachdem das Kreditangebot nun ein -
mal gemacht ist ,

darf es kein Zurück geben .

wenn wir nicht alles Vertrauen in der Welt verlieren wollen . Der
Redner wendet sich dagegen , daß man jetzt schon eine Zwangskredit -
c- cmcinschaft der Industrie schaffe , denn es würde für die Entente
Hcht fem . von dieser Organisation Kontributionen zu erpressen .
Borher müsse man wissen , was die ausländischen Kreditgeber an
Sicherheit fordern .

Genosse Tornow gibt folgende

Erklärung sämtlicher �rbeitnehmervertreter
ab :

Die vorläufigen Steuergesetzentwürfe der Rcichsregierung stehen
sowohl unter sich als mit den bisherigen Steuern in keinem organi -
scheu Zusammenhang . Die Besitzsteuern insbesondere sind in ihrem
Ertrag ungewiß und treten erst so spät in Kraft , daß sie der rapide
anschwellenden Geldentwertung in keiner Weise begegnen , so daß

sich die Teuerung lawinenhaft vergrößert . Es läßt sich schon jetzt
voraussehen , daß die Steuervorlagen in ihrer Gesamtheit nicht das

Ziel erreichen werden , die Notenpresse für eine gewisie Zeit stillzu -

setzen und den Staatshaushalt ins Gleichgewicht zu bringen . Während
vorgeschlagen wird , daß die Besitzsteuern erst 1323 in Kraft treten ,
sollen sofort Steuern auf den Massenverbrauch durchgeführt werden ,

welche für den Konsum sehr stark belastend sind , wie besonders die

Umsatzsteuer . Die Zustimmung zu den indirekten Steuern muß des -

halb an die Voraussetzung geknüpft werden , daß die geplanten
Finanzmaßnahmen in ihrer Gesamtheit zur Herstellung des Gleich -
gewichts im Reichshaushalt und damit zur Festigung der Währungs -
Verhältnisse führen . Nur eine solche Festigung der Mark würde der

Senkung der wirklichen Kaufkraft des Lohnes Einhalt tun , damit
aber auch einen Ausgleich für die schwere Verteuerung der Preise

durch die neuen Steuern bieten . Deshalb ist als Mindest «

leistung neben den vorgeschlagenen Besitzsteuern zu fordern :
1. Soweit die vorgeschlagene Sredilakkion nicht mindestens die

Reparatlonskosten des Reiches bis zum Ablauf des zweiten Repara -

tionsjahres deckt , muß der Fehlbetrag durch entsprechende innere

Erfassung der Sachwerte bei Industrie , Gewerbe . Handel , Landwirt -

schaft und Bankwesen aufgebracht werden .
2. Die Verrechnung der T i l g u n g s l e i st u n g e n aus der

Kreditaktion darf in erster Linie nur auf die B e f i tz st e u e r n er¬

folgen : wenn diese abgegolten sind , dürfen weitere Verrechnungen
nur noch auf die Umsatzsteuer erfolgen . Alle anderen Steuern und

Abgaben müsien dem inneren Haushaltsbedarf vorbehalten bleiben .

3. Die Landwirtschaft ist als Garant für den Auslands -

kredit nicht von ausschlaggebender Bedeutung . Deshalb sind die hier

entstandenen und noch entstehenden Gewinne , die aus Zahlungen
der breitesten Dolksmasten herrühren , durch eine entsprechende

sleuerliche Belastung des landwirtschaftstchen Besitzes zur Abdeckung
des Defizits der nächsten Jahre heranzuziehen .

4. Die noch nicht eingezogenen Steuern aus den Jahren 1313

bis 1321 sind alsbald beschleunigt einzuziehen .
Zur Begründung dieser Erklärung hatte Genosse Tornow aus -

Geführt : Gewiß können wir auf den bisherigen Wegen die Ge -
lundung der deutschen Finanzen nicht erreichen . Mit der bisherigen
Slrt der Steuererfasstmg kann nicht einmal der innere Bedarf des
Reiches gedeckt werden , geschwelge denn die ungeheuren Reparations -
leistungen . Dafür gibt es nur einen Plan : Heran an die Sach -
werte ! Alle anderen Versuche sind fehlgeschlagen und werden fehl -
schlagen . Die Besitzsteuern sind stets von den Sachwcrtbesitzern auf
die anderen abgewälzt worden , ja sogar mit Profit . Der Besitz
bat sich nur noch vergrößert und die Armut der Nichtbesitzenden ist
noch größer geworden . Die

Sredlläkliou ist ein schüchterner Versuch

der Sachwertbesitzer , um ihre Verpflichtungen gegenüber dem Volks -

ganzen zu erfüllen . Das deutsche Volk hat ein Anrecht darauf , daß
die Sachwerte zu seiner Rettung herangezogen werden . Wenn

man die Sachwertbesitzcr an ihre Verpflichtung dazu erinnert , so ist
das keine Drohung . Wird die Kreditaktion nicht durchgeführt , so
bleibt uns nichts anderes übrig , als Zwangsmittel anzuwenden . Die

Industrie hat es ja in der Hand , solche Zwangsmaßnahmen zu ver -
meiden . Die Kreditaktion muß das Ziel haben , uns wenigstens bis

zum Ablauf des zweiten Reporationsjahres eine Atempause zu ver -
schaffen : bringt sie bis zum Mai 1923 das Nötige nicht auf , dann
muß die innere Erfassung der Sachwerte das Fehlende ergänzen .
Alle Volkswirtschafter sind sich darüber einig , daß wir zur Erfüllung
der Reparationsforderungen tun müssen , was wir können , und

wenn die Industrie das nicht täte .

dann müßte das Ausland darin den Willen zur Nichtleistung
erblicken . Solange große Kreise solche Verschwendungsorgien feiern
können , wie es in Deutschland täglich geschieht, solange wird man
dem Auslande nicht begreiflich machen können , daß wir nicht im -

stände sind , zu zahlen . Einverstanden erklären können wir uns da -

mit , daß die Landwirtschost an der Kreditaktion nicht tellnimmt , weil

sie ja als Garant kaum in Frage kommen kann , obwohl ja auch sie
ihre Lage ganz gewaltig verbessert hat .

Direktor Krämer ( Industrie ) befürchtet , daß das Hagelwetter der

hier gehaltenen Reden das zarte Pflänzchen der Kreditaktion er¬
schlagen könnte , und weist dann Bernhards Angriffe auf Hugenberg
zurück , der immer ein Freund der Kreditaktion gewesen sei , aber
seine Bedenken nicht verschwiegen habe , die angesichts des furcht -
baren Valutasturzes die Besorgnis enthalten , daß die Industrie
mehrmals so viele Milliarden zurückzahlen müßte , als ihr geliehen
werden . Gegenüber der Forderung des Herrn v. Braun , der die

Rückkehr zur Sparsamkeit verlangt hatte , sagt der Redner : Wir

stünden besser da , wenn auch Reden und Druckerschwärze gespart
und mehr gehandelt worden wäre , freilich nicht gehandelt im Sinne
der Berliner Gewerkschaftskommission , die wegen des Lohnkampfes
riocs kleinen Teiles der Arbeiterschaft den General st reik über

Groh - Berlin verhängt . Das Revarationsproblem besteht darin .

daß in ganz Europa nicht das aufzubringen ist , was wir in einem

halbn Jahre leisten sollen .
Nachdem ein Antrag Krämer auf Abbruch der Verhandlung und

Rückverweisung an den Ausschuß im Hammelsprung mit 80 gegen
70 Stimmen abgelehnt worden war , äußert sich der Angestellten -
v- rtreter Beckmann im Sinne Tarnews , worauf Gen . Max Cohen

ausführt : Die Kreditaktion könnte den Markknrs steigern , der gar
nicht so sehr gefallen wäre , wenn die Kreditaktion früher unter -

nommen worden wäre . Der Redner beaMragt , den Grundgedanken
des vom Ausschuß vorgelegten Organisationscntwurfs zur inner -

finanziellen Deckung der aufzunehmenden Kredite zuzustimmen und

den Entwurf an den Ausschuß zurückzuverweisen .
Noch dem Schlußwort Dr . Hachenburgs wird der Antrag Cohen

angenommen .

ItlaZnahmen öer Entente gegen üie�DeutschenVerke� .
Krell ( Lrbeitn . d. Handw . ) : Die von der Entente vorgenommene

sinnlos « Auslegung der maßgebende » Borschrist des Friedensver -

träges muß zu ein «? völligen Vernichtung des deutschen
Wirtschaftslebens führen . Di « „ Deutschen Werke " sind aus -
drücklich von der Entente anerkannt worden unter der Voraus -
setzung , daß die Herstellung von Kriegsmaterial in ihnen unterbleibt .
Die Arbeiterschaft ist nicht gewillt , sich die Arbeitsmöglichkeit nehmen
zu lassen . Wir erwarten eine entschiedene Abwehraktion der
Regierung und appellieren an die Weltvernunft .

Reichsschatzmmister Dauer : .
Dos Vorgehen der Interalliierten Militärkommission ist noch

viel unverständlicher , als der Vorredner es dargelegt hat .
( Hört ! Hört ! ) Am 13. Februar 1923 teilte die Botschafterkonferenz
auf unsere Anfrage mit , daß sie mit der Umstelluna der Heeres -
und Marinebetriebe , in denen im Herbst 1318 253 333 Menschen
arbeiteten , in Friedensbetriebe einverstanden fei .
Unter den größten Schwierigkeiten — die Entente verlangte u. a.
die Zerstörung von Maschinen und Gebäuden — ist . dann der Be¬
trieb der Deutschen Werke umgestellt worden , und zwar im Ein »
Verständnis mit der Interalliierten Militär -
k o m m i s s i v n. Jetzt wird durch die Note des Generals Nollet

alles in Frage gestellt .
( Hört ! Hört ! ) Unabsehbare Folgen knüpfen sich an die Durch -
führung der Maßnahmen . Bei dem Erfurter Werk , das sich
mit der Fabrikation von Gewehren befaßte , mußten die Mafchi -
nen zum größten Teile zerstört werden : das Werk bat die Her -
stellung von kleinkalibrigen Pistolen , ausgesprochenen Sportwaffen ,
in Fabrikation genommen , ebenso die Herstellung von Jagdgewehren .
Große Kapitalien sind in dem Werk investiert . Eine andere Fabri -
kationsmethode kommt nicht in Frage . Die Arbeiter dort sind seit
Jahrzehnten auf die Gewehrsabrikation eingestellt . Jetzt fordert die
Kommilsion Einstellung der Fabrikation , und zwar ihre
Durchführung bis zum 31. März 1922 . Bis zum Jahresbeginn
müssen die Deutschen Werke der Kommission ein neues Fabrikations -
vrogramm vorgelegt hoben . Geschieht das nicht , so verlangt die
Kommission auf Grund des Art . 158 des Friedensvertrages voraus -
sichtlich die Schließung der Betrieb « .

Die Forderungen der Kommission sind nach dem Friedens -
verkrage unberechligk .

Aehnlich wie bei dem Werke Erfurt lieqt die Sachlage bei dem
Werke H a s e l h o r st. In dem größten Teil der Spandauer Werke
werden Maschinen und Geräte fabriziert . Ungeheuerlich ist es , daß
die Kommission für das Spandauer Werk den

Bau eines neuen Walzwerkes verbieken .

Anstelle der veralteten Einrichtungen soll hier ein kleines Walzwerk
errichtet werden : die Stahlwerksanlaqe soll ausgenutzt werden , um
das notwendige Eilen herzustellen . Auf Vorstellungen hin hat Ge -
neral Noellet erklärt , daß der Bau eines Generators oder Ofens
wie die Aufstellung von Walzmerken streng untersagt sind .
( Hört ! Hört ! — Zurufe : Unglaublich . ) Dabei stellt das Walzwerk
nur das Eisen für die Fabrikation von Gegenständen her , die
Friedenszwecken dienen . Ohne das Walzmerk rentiert das
Spandauer Werk nicht . Die verlangten starken Zerstörungen
in Wolfram hoben dem Reiche über 9 Milliarden Mark
g et o st e t. Das Werk befaßt sich mit der Umarbeitunq der vor -
handenen Schießbaumwolle in F i l m b a u m w o l l e. Im Einver -
nehmen mit der Kommission ! Die Kommission gab sogar omeri -
konische Baumwolle für diese Zwecke frei . Jetzt verlangt die Kom -
Mission , daß dort

seder Betrieb eingestellt
wird ! Die Kommission verlangt Abriß der Baullchkeileu und sogar
Zerstörung der unterirdischen Anlaaen . Dabei ist die französische
Grenze so nabe . daß jede Puloerfabritation in Wolfram in wenigen
Tagen durch Fliegerbomben unmöglich aemacbt werden kann . Diese
Werke können also Frankreich unmöglich gefährlich werden . ( Sehr
richtig ! ) Die Kommission begründet ibre Maßnahmen damit , daß
die Fabrikation von Iaadwassen tfne größere Ausdehnung bekommen
babe , als es den Bedürfnissen des normalen Handels entspräche .
Das Geoentell ist durch die Bücker leicht erweisbar . A" ch verbietet
der Friedensvertrag nicht den Absatz von Jagd - und Svortwaffen .
sondern nur den von Kriegsmaterial . Erfurt und Spandau
können die Nachfrage nicht einmal voll befriedigen !

Die Anordnung der Entente hat mit Recht nichts zu tun .
Die Gerneinden , in denen die in Frage kommenden
Arbeiterfamilien wohnen , sind . in ihrer Exi st enzfähig -
k e i t bedroht . Das Reich büßt erhebliche Steuereinnahmen
ein und muß Millionen für Arbeitslosenunterstützung aus -
geben . Und das qefchieht in einem Augenblick , wo das deutsche
Volk bereit ist , sich dös Blut unter den Fingernägeln
hervorzuarbeiten , um die Forderunaen der Entente zu be -
friedigen . �

Das der Erfüllungswisse bedenklich geschwächt werden
muß . ist eine weitere Folge . ( Zustimmung . ) Leider gibt es leine
Instanz , bei der wir unser Recht finden können . Hier wird

der ärgste Rtachtmißbrauch getrieben ,
den man sich denken kann . ( Lebhaste Zustimmung . ) Die deutsche
Regierung wird alles versuchen , um die Aushebung der An -
ordnung zu erreichen . Es bleibt nur die Beschwerde an die
Botschafterkonferenz . Trotz der schlechten Erfahrung mit ihr . müssen
wir in diesem Falle auf ihr Eingreifen hoffen , da bier mit Zu -
stimmung der Interalliierten Militärkommission erst Betriebe auf -
gebaut worden sind , die jetzt vernichtet werden sollen .

Geheimrat Dr . Duisberg : Die Arbeitgeber sind mit den Arbeit -
nehmern einig in der Abwehr der Anordnung . Sie ist weniger auf
die Militaristen als auf die Wirtschaftsmänner der Entente zurück -
zuführen .

Ing . Schweiher ( Vertreter der technischen Angestellten ) betont ,
die Maßnahme der Entente wirke besonders aufreizend auf die -
j e n i g e n Volksteile , auf deren Erfüllungswillen die
Entente angewiesen sei . Gerade dos nötigt aber die beut -
scheu Arbeitnehmer , sich mit ihrem Protest peqen die neueste
Ententemaßnahme an die Arbeiterschaft der ganzen Welt zu wenden .

Mar Eohen - Reuh schließt sich dem Vrotest gegen die Entente -
Anordnungen an . Hierauf wird folgend « EntschließungKreil
einstimmig angenommen :

„ Die deutschen Wirtschaftskreise machen die größten ANstren -
gungen , um der deutschen Regierung die Möglichkeit zu geben ,
ihre finanziellen Verpflichtungen durch umfassende Geld - und Sach -
leistungen gegenüber der Entente zu erfüllen und einen wirk -
lichen Friedenszustand herbeizuführen . Dies fetzt aber
eine einigermaßen leistungsfähige Industrie sowie die Möglichkeit
ruhiger Entwicklung voraus . Die letzten Maßnahmen der Entente
gegen die Deutschen Werke sind jedoch geeignet , dieses B e-
streben vollkommen zu unterbinden . Nachdem dem
früheren Wunsche auf Umstelluna der Deutschen Werke Rechnung
getragen wurde , sind die neuen Maßnahmen durch nichts begrün -
det . Sie bedeuten eine neue Schikane , die Fortsetzung des Unsinns ,
hohe wirtschaftliche Werte zu vernichten : sie machen die Fort -
führung dieser Werke unmöglich , bringen dadurch viele
Zchntausende von Arbeitnehmern um ihre Arbeitsstelle und ver -
mindern die Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie . Diese bru -
talen Maßnahmen sind , da die zur Herstellung von Kriegsgeröten
verwendeten SpezialMaschinen bereits zerstört worden sind , nicht
mit den Bestimmungen des Friedensvertrags in Einklang zu brin -

gen . Der Vorläufige Reichswirtschaftsrat erhebt deshalb e n t -
schieden Einspruch gegen die diesbezüglichen Noten . Er
fordert die Regierung auf , mit allem Nachdruck den Bestrebungen
der Ententekommission entgegenzutreten , die auf Zerstö -
rung großer Teile der Deutschen Werke oder Unterbindung ihrer
Umstellung zu einem Friedenswerte schaffenden Unternehmen ge -
richtet sind . Ebenso sind die gleichartigen Bestrebungen zu be -

kämpfen , die unter dem Dorwand der Verhinderung von Rüsüin -
gen lediglich darauf abzielen , im Interesse der Konkurrenz große
Zweige des deutschen Wirtschaftslebens lahm -
zulegen . Ein solches Vorqehen beraubt nicht nur Millionen

deutscher Arbeitnehmer ihres Brotes , sondern muß auch die Erfül -

lung der von Deutschland übernommenen Reparationsverpslich -
tungen unmöglich machen . "

Skweiher stellt fest , daß die Arbeitnehmergruppe gestern nur gegen
die vom Ausschuß empfohlene und vom Reichsrat angenommene Ab -
schwächung der Vermögenszuwachssteuer gestimmt habe . — Ein Antrag
Cohen - Reuß , der Hilfe für die durch den Marksturz in eine über -
aus schwierige Lage geratenen deutschen Valutaschuldner verlangt ,
wird dem Finanzausschuß überwiesen .

Dann wird die gestern abgebrochene Aussprache über unberech -
tigte Preissteigerungen usw . fortgesetzt .

Adolf Cohen : Die Kartoffeln müssen zu einem für die
Arbeiterbevölkerung erschwinglichen Preise zu haben sein . Solange
das nicht der Fall ist , hat das E r n ä h r u n g s m i n i st c r i u m
seine Schuldigkeit nicht getan . Die Gefahr innerer Unruhen infolge
der ungenügenden Ernährungsverhältnisse ist nicht von der Hand
zu weisen .

Dästlein ( Vertreter der Verbraucherschaft ) : Die Ernteergeb »
nisse rechtfertigen keineswegs die hohen Preise .
In München kostet das Pfund Kartoffeln sogar 1. 53 M.
Die Landwirte sollten ihre Kartoffeln nur an solche Händler ver -
kaufen , die im Besitz eines Ausweises sind . Einen großen Teil der
Schuld an den Mißständen trägt auch die Industrie , da sie von sich
aus viel zu hohe Preise bietet .

Ein Vertreter des Ernährüngsmimsteriums führt aus : Die
Konzessionierung allein kann die Lage nicht bessern .
Wir richten an die Landwirte den Appell , an den legalen Handel
abzuliefern , vor allem an die Genossenschaften . Eine radikale Um -

stellung des Kartoffelhandels ist nicht ratsam . Ueber Maßnahmen
gegen die zu hohen Margarinepreise schweben zurzeit E r -

wägungen .
Dem Gesetzentwurf über Notstandsmaßnahmen zur

Unterstützung der Empfänger von Jnvalidenren »
t e u stimmt der Reichswirtschaftsrat nach den A u s s ch u ß a n t r ä«

gen zu . -
_

WjetflHast
1 Mark - - 2 Pfennige .

Die Valuta hat sich erneut verschlechtert . Zwar haben sich di «
Kurserhöhungen fremder Wechsel an der gestrigen Börse nicht in
dem Umfange aufrechterholten , die sie beim Börsenbeginn erreichten .
Der Dollar , der im freien Verkehr bis auf 217,5 M. gestiegen war ,
ging auf „ nur " rund 233 bei der amtlichen Notierung zurück . Die
Reichsbank gab , um das Angebot am Markt zu vergrößern
und die ungesunde Entwicklung des Wertes der Mark hintanzu -
halten , selbst Devisen her . Aber auch die amtlichen Notierungen
zeigen gegen vorgestern eine beträchtliche Erhöhung . So stieg der
Dollar gegenüber vorgestern von 234,79 auf 229,77 , 133 hollän -
dische Gulden schnellten von 5993 aus 7332 M. , 1 Psund Sterling
von 834,15 auf 914,35 M. , 133 französische Frank von 1513 . 45 auf
1738,25 M. , 133 Schweizer Frank von 3735,23 aufl 4323,65 M. Auch
bei diesen Kursen konnte die Nachfrage nach Devisen nicht gedeckt
werden , vielmehr mußte das Material „zugeteilt " werden , d. h. nur
25 bis 75 Proz . des angemeldeten Bedarfes wurden gedeckt .

Vergleicht man die jetzigen Kurse derjenigen Geldsorten , die
dem Golde am nächsten stehen , also des Dollars und des Schweizer
Franken mit dem Umrechnungskurs der Vorkriegszeit , so ergibt
sich, daß die Mark bereits unter 2 Pfennige — in Gold ge -
rechnet — gesunken ist ! Die Bewegung hat damit nicht ihr Ende
erreicht . Die Kreise , die durch Bereitwilligkeit zu rascher Hilfe den
Kurs heben helfen könnten , der Besitz in Landwirtschaft , Handel
und Industrie , warten in erstaunlicher Ruhe ab , bis die steigende
Geldentwertung das Reich dem Abgrund näher und näher bringt .
Ein Börsenblatt , das zugleich gegen die Erhöhung der Börsen -
steuer Einspruch erhebt und mit sattem Behagen die Milchmädchen -
rechnungen des Präsidenten des Vorläufigen Reichswirtschaftsrates
von Braun mit seiner unsachlichen Kritik an dm Reichsfinanzen
abdruckt , schreibt an der Spitze seines Marktberichts : „ Die deutsche
Wirtschaft eilt mit Riesenschritten der dcstnitiven Katastrophe ent -
gegen . " Aus dem Munde derer , die die Gesundung der Reichs -
finanzen planmäßig bekämpfen , klingt das wie ein Iubelrus . .
Und in der Tat verdienen die Besitzer der Sachwerte an dieser an -
geblichen Katastrophe Milliarden . Hier setzt sich die berufsmäßige
Flaumachers ! in klingende Münze um .

Es ist aber nicht wahr , daß die deutsche Wirtschaft
an der Valutaverschlechterung zugrunde gehen muß . und alle
Goldmilliarden der Entente , die auf dem Papier als deutsche Schuld
stehen , werden zu Wasser , wenn es uns gelingt , die Undurchführ -
barkeit des Friedensvertrages zu beweisen . Die Feinde des
Friedens , der Republik und der Arbeiterschaft aber lehnen diese
Beweisführung ab oder oerzögern sie von Tag zu Tag , weil sie
noch immer auf das Wunder hoffen , daß Briand und Lloyd George
sich durch Proteste der Großverdiener und Durchhaltepolitiker
einschüchtern lassen . Nie seit dem Kriege war die deutsche Wirt -
schaft so stark beschäftigt wie in den letzten Monaten . Gewiß ver -
lieren wir auch , volkswirtschaftlich gesehen , einen erheblichen Teil
des Arbeitsertrages dadurch , daß deutsche Ware zu Schleuder -
preisen auf den Weltmarkt kommt und daß die Löhne niedrig
sind . Aber dafür haben wir so gut wir gar keine
Arbeitslosigkeit mehr , während andere Länder , beson -
ders England und Amerika , darunter schwer leiden . Und wenn
es auch fraglos richtig ist , daß die Valuta langsam und stetig
sinken muß , weil die ersten Reparationszahlungen nicht aus Ueber -
schüssen der Wirtschaft geleistet werden können und Substanz des
Volksvermögens noch nicht verfügbor gemacht ist , so ist jedenfalls
der enorme Kurssturz der letzten Tage unberechtigt , und er wird
auch wieder Rückschlägen weichen , die die Kaufkraft der Mark wieder
heben . Die immer von einer Katastrophe reden , sollten sich doch
vor Augen halten , daß Deutschland nun seit Kriegsbcginn über -
Haupt nicht aufgehört hat , vor der ewig prophezeiten . . Katastropbe "
zu stehen und trotz großer Opfer doch eine Reihe schwerster Krisen
überstanden hat . Daß der Zusammenbruch unvermeidlich ist , wenn
zu der Steuerscheu des Besitzes der Druck der Entente käme , liegt
auf der Hand . Fraglich aber ist bereits , wer dabei mehr zu ver -
lieren hat , der Besitz oder die Arbeitskraft . Darüher sollten sich
die Katastropbenpolitiker einmal ganz ernsthaft den Koos zerbrechen .
Die Arbeiterschaft ist jedenfalls nicht gesonnen , es auf diese Probe
ankommen zu lassen , sondern den Zusammenbruch zu verhindern .

Fortschreitende Teuerung .
Die Teuerung hat im Monat Oktober infolge der rasch

fortschreitenden Entwertung der Mark weiter stark zuge -
nommen . Nach den Berechnungen des Statistischen Reichsamts ,
denen die Erhebungen über die Ausgaben für Ernährung , Heizung ,
Beleuchtung und Wohnung zugrunde liegen , ist die R e i ch s i n d e x-
ziffer für die Lebenshaltungskosten im Monat Oktober auf 1145

( 1352 im September ) gestiegen . Dabei wurden die Ausgaben für
die gleichen Lebensbedürfnisse im Jahre 1913/14 gleich 133 gesetzt .
Die Erhöhung der Lebenshaltungskosten im Monat Oktober be -
deutet eine Steigerung gegenüber dem Vormonat um 7,g Vroz „
gegenüber Januar d. I . um 41,4 Proz . , gegenüber dem Monat
Oktober des Vorjahres um 35,9 Proz . Neben einer mäßigen Stei -

gerung der Ausgaben für Heiz - und Leuchtstoffe und für die Woh -
nungsmiei « haben in Hauptsache erhöhte Aufwendungen für
die Ernährung das Anwachsen der Indexziffer veranlaßt .
Die Indexziffer für die Ernährung allein ist im Oktober auf 1532

( gegenüber 1413 im September ) gestiegen . Zu dieser Erhöhung
trugen teilweise « cht beträchtliche Preissteigerungen für viele

Lebensmittel bei . Nur der Brotpreis hat sich durchschnittlich
. nicht geändert . Die Preise fiir eine R« ihe von Gemüsen haben
etwas nachgelassen . Dagegen sind die Kartoffeln wieder erbest -

lich teurer . Außerdem haben für Hülsenfrüchte , Fette und Eier , auch

Fleisch und Fische die Preise angezogen . Ueberall im Reiche
wurden Erhöhungen der Teuerungszahlen festgestellt .



Eewerkschastsbewegung
Gegen Sie wilüen Streiks .

Der Verbandsbeirak des Fabrikarbeikerverbandes bcschästigte
sich eingehend mit der Lage in der Organisation . Der ge -
druckt vorliegende Bericht des Borstandes schildert die von dem
ADGB . und dem Verbände getroffenen Mahnahmen zur Bekamp -
fung der Teuerung und Arbeitslosigkeit . Die Vorgänge in S) ö ch st
und in den Leunawerken , die den Fabrikarbeiteroerband als

Tarifkontrahenten des Reichsrahmenvertrages für die chemische In -

dusirie sehr nahe berühren , erfahren darin eine kritische Beleuchtung .
Dte Oppauer Explosion ist ebenfalls in den Kreis der Be -

trachtungen einbezogen . Der mündliche Bericht , der vom Verbands -

Vorsitzenden Brey gegeben wurde , brachte eine wirkungsvolle Er -

gänzung . Großmann berichtete über das Tanfwcscn und die

Lohnbewegungen des Verbandes . Trotz aller wirtschaftlichen
Schwierigkeiten war der Fabrikarbeitervcrband imstande , einen Aus -

gleich für die Teuerung durch entsprechende Lohnerhöhungen zu
schaffen . Dort , wo es nottat , hat der Verband den Kampf nicht

gescheut . Er hat im laufenden Jahre bis zu Anfang Oktober über
1Z Millionen Mark Skreik - und Mahrcgelungsunterstühung gezahlt ,
davon SVa Millionen im dritten Quartal . , Redner wandte sich
energisch gegen die wilden Streiks , die stets mit Niederlogen
für die Arbeiterschaft enden . Nicht selten kommen diese Bcwcgun -

gen den Unternehmern sehr gelegen . Es gereicht der Arbeiterschaft
nicht zur Ehre , in die von den Unternehmern gestellten Fallen blind

hineinzutappen . Der Streik darf nur als letztes Mittel und nur

zur Durchführung gewerkschaftlicher Forderungen angewandt
werden . -

In der Aussprache nahmen die V o r g ä n g e in ch ö ch st einen
breiten Raum ein , die chaltung des Vorstandes wurde allgemein als

richtig anerkannt . Der Kamp ' ffonds des Verbandes kann nicht dazu
dienen , die Folgen verunglückter Quertreibereien

unverantwortlicher Kreise zu tragen . Es kam aber auch zum Aus -

druck , daß die Maßnahmen des Arbeitgeberverbandes für ' die

chemische Industrie des Frankfurter Bezirks ebenfalls nicht dem

Geiste des Tarifvertrages entsprachen . Von einem Verbandsver -
treter aus Schlesien wurde lebhafte Klage geführt über das

unverantwortliche Vorgehen kleiner Minder -

heitsgruppen , die . ohne sich mit dem maßgebenden Verbände

zu verständigen , ihre Mitglieder aus den Betrieben herausziehen .
Von einigen Rednern wurde angeraten , in solchen Fällen zur
Selbsthilfe zu greifen .

Der Verbandsbeirat genehmigte die Erhöhung des Verbands -
anteils am Stammkapital des „ Bundes sozialer Bau -
b e t»r i e b e" von 60! ) OVO M. auf 1 Million Mark . Das Institut
für Gewerbehyqiene in Frankfurt a. M. , für das der Vor -

stand im laufenden Jahre eine Unterstützung von 10 lMK) M. bewilligt
bat , soll eine jährliche Beihilfe erhalten . Ein Antrag auf Einbe -

rufung einer Konserenz für die chemische Industrie
wurde dem Vorstande zur Erledigung überwiesen . Ferner beschloß
der Beirat , ein Mitteilungsblatt für die Verbandsfunktio -
näre herauszugeben .

T o b i s ch - Saarbrücken hob die Gefahren hervor , die der Ge -

werkschaftsbewegunq des Saarstaates durch die allgemeine Einsüh -

rung der Frankcnwährung drohen . Der Verbandsbeirat

stimmte einer Entschließung zu, die den Vorstand des Verbandes
und den ADGB . auffordert , geeignete Maßnahmen zu treffen , um
den Zusammenbruch der Gewerkschaften im Saarstaat zu verlnndern .
Die Beitrags - und Unterstützungssätze wurden neu geregelt . Die

Beiträge betragen vom 1. Januar 1922 an wöchentlich in der ersten
Beitragsklasse S M. , in der zweiten 4 M. , in der dritten 3 M. und
in der vierten Beitragsklasse 2 M. Die Sätze für Streik - und Ge -

maßregeltenunterstützring wurden dementsprechend erhöht . Die Sätze
für Erwerbslosenunterstützung , Umzugs - und Sterbegeld um 50 Prvz .
Die erhöhten Unterstützungssätze treten gleichfalls am 1. Januar in

Kraft .
An dem Gesetzentwurf über die Arbeitszeit ge -

werblicher Arbeiter , über den Haupt referierte , wurde scharfe Kritik

geübt . Besonders geben hierzu die Z- j 6 und 20 Anlaß . Die beab¬

sichtigte gesetzliche Einführung der v6 - Stunden - Woche in den kontinu -

ierlichen Betrieben fand scharfen Widerspruch .
Die Vorschläge der Gehaltskommission fanden Annahme . Die

Sätze der Unfallunterstützungskasse wurden verdoppelt , der Satzungs -
entwurf für die weitere Ausgestaltung der Kasse fand ebenfalls

' ' e

Zustimmung des Beirates . Die endgültige Beschlußfassung wurde
dem Verbandstaqe überlassen , der vom 2. bis 8. Juli 1922 in Frank -
furt a. M. stattfinden soll .

Brey forderte zum Schlüsse die örtlichen Verwaltungsstellen
auf , sich an den örtlichen Gründungen des „ Bundes sozialer Bau -
betriebe " durch Kapital und Mitarbeit zu beteiligen .

Gemeinüearbeiter und H. November .

Der Beschluß der Funklionärversammlung der städtischen Ar -
beiter und Angestellten zum 9. November war am Freitag Gegen -
stand der Verhandlungen zwischen dem Magistrat , der Tarif -
kommission und dem Lohnkartell für die Gemeindebetriebe . Ange -
sichts der Stellungnahme der Gewerkschaftskommission und der
Parteien zum 9. November und der damit für die Durchführung
des Beschlusses der Funktionärversammlung sich ergebenden unübcr -

windlichen Schwierigkeiten kamen die Tarifkommission und das

Lohnkartell nach nochmaliger eingehender Würdigung aller Ver -

Hältnisse zu dem Beschluß , den Kollegen zu empfehlen , dem B e -

schluh der G e w e r k s ch a f t s k o m m i ss i o n und der

Parteien beizutreten . Die Betriebsdertretungen werden

aufgefordert , sich mit den Betriebsleitungen über die Durchführung
des Beschlusses ins Benehmen zu setzen .

In der Frage der W i r t s ch a f t s b e i h i l f e erkannten die
Vertreter des Magistrats e i n st i m m i g die Notwendigkeit
einer Erhöhung der Löhne für die städtischen Arbeiter und Ange -

stellten trotz der laufenden Tarife in Form einer einmaligen Wirt -

schaftsbeihilfe an , sie erklärten sich bereit , im Magistrat und der

Stadtverordnetenversammlung dafür einzutreten , daß diese Rege -

lung in der nächsten Magistrats - bzw . Stadwerordnetensitzung her -

beigeführt wird , so daß voraussichtlich am 11. d. M. ein greifbares

Resultat vorliegen dürfte .
Das Lohnkartell und die Tarifkommission für die Gemeindebetriebe .

Generalversaminlung der Berliner Fabrikarbeiter .
Am 30. Oktober nahm die Generalversammlung des Verbandes

der Fabrikarbeiter Stellung zu den letzten Ereignissen in der Ber -
liner Arbeiterbewegung . R e i m a n n wies auf die Kämpfe der
Holzarbeiter und den Streik im Gastwirtsgewerbe hin . Die Ver -

waltung hat für die Gastwirtsgehilfen 23 000 M. aus der Lokalkasse
zur Verfügung gestellt : sie ist ständig bemüht gewesen , die Stellung
der im Kamps stehenden Arbeitergruvpen moralisch und maleriell zu
stärken . Die Tätigkeit im letzten Quarta ! war aus den Neu -

abschluß von Lohnabkommen gerichtet . In vielen Fällen
war das ohne Arbeitseinstellung nicht möglich . Wiederholt hatte die

Verwaltung zu wilden Bewegungen Stellung zu nehmen . Diesen
Bewegungen muß im Interesse der Organisation entschieden entgegen -
getreten werden , eine Sanktion wird unter keinen Umständen erfol -
gen . Der Kassenbericht weist in Einnahme und Ausgabe in der
Hauvtkasse 640 543,90 M. , für die Lokalkasse 645 583,07 M. auf . Der

Lokalkassenbestand hat sich um zirka 30 000 M. . erhöht . Die Mit -
gliederzahl ist um zirka 1500 gestiegen .

In der Diskussion sprachen Adam und B a l k e zwar nicht zu
dem Bericht über die Tätigkeit der Verwaltung , brachten dagegen
die alten Klagen über „verkehrte Taktik " der Gewerkschaften usw .
vor , ohne jedoch neue und bessere Wege zu zeigen . Sehr wirkungs -
voll traten Plaeschke , Sewekow und N a u j o k a t sowie die
Kollegin Röder diesen Ausführungen entgegen .

Im Schlußwort wandte sich Neimann gegen die ' Phrasenhelden ,
die sich leider auch im Fabrikarbeiterverband immer wieder zeigen .
Will die Arbeiterschaft im Kampf zwischen Kapital und Arbeit siegen ,
ist Einigkeit des Proletariats die Vorbedingung . Dieser Einig -
keit die Wege zu ebnen . Ist die Aufgabe der Gewerkschaften . —
Die beiden Punkte , Bericht von der Beiratssitzung und Anträge , wur -
den wegen vorgerückter Zeit vertagt .

Generalversammlung der Berliner Schuhmacher .

. Eine überfüllte Generalversammlung nahm den Bericht über
die Tätigkeit der Ortsoerwaltung für das dritte Quartal 1921 ent -
gegen Den Kassenbericht gab B ö h l e r. Die Lokalkasse schließt
mit einer Einnahn >e und Ausgabe von 155 134,07 M. , die Zentral -
kasse mit 168 090,50 M. Der 1. Bevollmächtigte H ö r tz gab eine
Ueberficht über die örtlichen Lohnbewegungen , die olle Branchen
und Kategorien umfaßte . Zu rügen sind die Teilaktionen . Bei
drohenden Konflikten sind alle Vcrbandlungsmöglichkeiten und recht -
zeitig die Institutionen der Organisation in Anspruch zu nehmen .
Wilde Streiks können vom Verband finanziell nicht unterstützt
werden .

In der Debatte verlangte eine Kollegin , daß bei erneuten Ber -
Handlungen der Zentralvorstand die ungleichmäßige Staf -
felung der Teuerungszulagen für männliche und weib -
liche Arbeiter verhindern soll , da die Frauen die Preise für
die Lebens - und Bedarfsartikel ebenso bezahlen müssen wie männ -
liche Arbeiter .

. Im Schlußwort forderte Hörtz die Betriebsräte auf , ihre Rechte ,
die sie nach dem Betriebsrätegesetz haben , mit aller Entschiedenheit
wahrzunehmen . Vor allen Dingen sind die Lohnbücher zu kon -
trollieren und der Willkür der Unternehmer bei Entlassungen Ein -
halt zu gebieten . Eine verschärfte Kontrolle der Produktion ist not -
wendiger denn je. Nachdem Hörtz einige unbegründete Bchaup -
tungen zurückgewiesen hatte , wurde auf Antrag der Revisoren dem
Krllrru Entlastung erteilt .

Für die streikenden GastwirtsgehÜlfen wurde ein
Betrag von 4000 M. , für die Rußlandhilfc ein Betrag von 3000 M.
bewilligt , die hauptsächlich dafür verwandt werden sollen , die ge -
sammelten Schuhe und Stiefel wieder instandzusetzen .

Pressionsmittel gegen die Verbandsleitungen
mißbraucht werden . Wollen die Organisationen die Beiträge er »

höhen , vielmehr jie den veränoerte . : Geldoerhältnissen mehr an -

nähern und anpassen dann haben sie erst ein Bekenntnis des

Wohlverhaltens den Kommunisten gegenüber abzulegen und die

kommunistische Taktik anzuerkennen , bevor die kommunistischen Ge -

werkschaftsmitglieder sich herablassen , ihre Agitation gegen
die Beitragserhöhungen einzustellen und der jeweiligen
Beitragserhöhung zuzustimmen oder doch sich der Stimme zu ent -

halten . Weil das die Verbände nicht können , sollen die Kom -

munisten in allen Gewerkschaften unbedingt jede
Beitragserhöhung ablehnen

Er kann im großen nichts verrichten und fämjt es nun im kleinen

an , der Herr Schuhmacher . Diese niedrige Spekulation auf die

niedrigsten Instinkte , die Schuhmacher in einem Artikel der „ Roten

Fahne " als kommunistische Eewerkschaststaktik empfiehlt , nachdem
diese Taktik bereits bei den Metallarbeitern erfolgreich er -

probt ist , muß selbst van ihrem Versechter als falsch vom kom -

munistischen Standpunkte aus erklärt werden .

„ Doch : „ Was kümmert dich , ich bitte dich , die Regel . . . " sagt
der große Stratege — „ Wenn sie nur nieder vor dir mit allen ihren
Fahnen sinken . "

Der Redaktion der „ R o te n Fahne " sind solche Machinationen
denn doch zu kleinlich . Sie ist „nicht nur mit der Gesamttendenz
des Artikels gegen Beitragserhöhungen in den Gewerkschaften , son -
dern auch mit einzelnen Sätzen nicht einverstande n" , nichts -
destoweniger hat sie den Artikel gebracht . Zur Eharakteristik der

kommunistischen Gewerkschaftsstrategen vom Schlage eines Schuh -
nwcher war das zwar nicht mehr nötig , kann aber auch nicht schaden .

Unverständliche Personalpolitik .
Die am Freitag im Hochbahnlokal tagende Mitgliederver -

sammlung der Zahlstelle Eisenbahndirektion des Deutschen Eisen -
bahnerverbandes ( Ortsgruppe Groß - Berlin ) beschäftigte sich mit der
Personalpolitik der zuständigen Ministerien und erhebt in einer Reso -
lution Protest gegen die Maßnahme der Verwaltung , die Aus -

Helferinnen der Eisenbahn zu i _P o st zu überweisen ,

lassen wird .
w o täglich eine große Zahl Familienväter ent -

Friedrich Bischoff -j-.
Der ehemalige Zeutralvorsitzende deS Verbandes der Kupfer -

schmiede , Genosse B i s ch o f f, ist am 1. November im Alter von
75 Jahren gestorben . Im Jahre 1895 wurde er in Hamburg an -

gestelli und bekleidete den Posten deS Vorsitzenden bis zur Ver -

legnng des VerbaudssitzeS im Jahre 1907 nach Berlin , wo er als

Haupikassierer bis vor zwei Jahren tätig war . Drei Jahrzehnte
gehörte er der Sozialdemokratischen Partei an , der er bis zuletzt
treu blieb . Mit Bischoff ist wieder einer der Alten von uns ge -
gangen , die mit die Fundameute unserer heutigen GewerlschafiS -
bewegung errichtet haben .

Ein wackerer Kämpe .
Infolge der Geldentwertung werden natürlich auch die G e - ,

werkschaftsbeiträge entwertet . Sollen die Aufgaben der
Gewerkschaften darunter nicht leiden , müssen wohl oder übel die
Beiträge der Gewerkschaftsmitglieder nominell erhöht werden . Ob -
schon die Notwendigkeit der Beitragserhöhungen jedem
Menschen , der bis zehn zählen kann , ohne weiteres einleuchtet , ist
doch in jck ' em Falle mit der Tatsache zu rechnen , daß niemand gern
Geld ausgeben mag . wenn er nicht Zug um Zug eine Gegenleistung
dafür bekommt .

Auch der in Moskau so plötzlich zum Kommunismus bekehrte
frühere Angestellte der Berliner Schneioer , Herr Schuhmacher ,
weiß sehr wohl , daß die Beitragserhöhungen not -
wendig ljnd , daß alle Gowcrkschaften , die bisher noch damit
zurückgehalten haben , dazu übergehen müssen . Er bestreitet das
euch nicht . Vielmehr spekuliert er auch in diesem Falle auf „ den
llnverstand der Massen " . Die Beitragserhöhungen sollen von den
kommunistischen Gewerkjchaftemitgliedern und ihrem Anhang a l s

Diese Maßnahme muß mit aller Entschiedenheit zurückgewiesen
werden , da sie durch nichts gerechtfertigt wird . Weder sind
die betreffenden weiblichen Kräfte im Eisenbahndienst ü b e r f l ü s -

s i g, noch sind die in Frage kommenden Aushelferinnen wirtschaftlich
so gestellt , daß sie auf Erwerbsmöglichkeiten nicht angewiesen wären .
Dagegen steht für alle Eingeweihten fest , daß den maßgebenden Stel -
len diese Kräfte lästig erscheinen , da man lieber mit Protek -
tionskindern ( Beamtentöchtern ) arbeitet . Mit Recht haben

| sich die Aushelferinnen gegen eine Ueberführung in den Postdienst
i gesträubt , weil ja die Verminderung des Po st Personals
, Tgaesgespräch ist . Gegen die geplanten rücksichtslosen und unberech -
! tigten Entlassungen wenden sich die Aushelferinnen ganz entschieden
I und fordern ihre Organisationen — Deutscher Eisenbahnerverband

und Deutscher Verkehrsbund — auf , sich mit aller Macht gegen diesen
reaktionären Plan zu wenden .

Zum Betriebsräkekongreß der Metallindustrie teilt uns der

Hauptvorsiand des Afa - Bundes mit , daß sich der Vorstand des
Afa - Bundes mit dem Vorstand des Deutschen Metallarbeiterver -

�bandes über den in Leipzig stattfindenden Metallbetriebsrätekongreß
i inzwischen verständigt hat . Danach werden die in der Metall -
! industrie vertretenen Afa - Verbände Betriebsräte als Gäste mit be -

ratender Stimme zu dem Kongreß entsenden . Die noch ausstehende
. endgültige Regelung bestimmter Organisationsfraqen für die Be -
! tricbsrätckongresse darf auf keinen Fall dazu führen , etwa die
! innige Zusammenarbeit der Angestellten und Arbeiter und ihrer

beiderseitigen Betriebsräte in der Metallindustrie irgendwie zu be -
einträchtigen . Der Afa - Vorstand hat auch für die Teilnahme an

! dem Kongreß den Vcrteilungsplan für die Delegierten mit den
einzelnen Zentralvorständen derartig getroffen , daß der Zentral -
vorband der Angestellten , der Bund der technischen Angestellten und
Beamten und der Deutsche Werkmeiueroerband eine Vertretung er -
halten , die jedem dieser Verbände einen Delegierten aus der Ber -
liner Metallindustrie sichert .

Für Schichkarbeiler . insbesondere für Abendarbeiter beginnt
Dienstag , 3 Uhr , ein Kursus : „ Der Betriebsrat und seine Auf -
gaben . " Er findet regelmäßig Dienstags von 3— 5 I�hr im Sitzungs¬
saal der Freigewcrkschaftlichen Betriebsrätezentrale , Engelufer 24/25 ,
2. Hof I , statt . Kollegen , die ohne Unterbrechung an diesem Kursus
teilnehmen können , erhalten Hörerkarten im Bureau der Betriebs -
rätezentrale , auch können sie direkt den Kursus aufsuchen und bei
dem Vertrauensmann den Hörerbeitrag von 6 M. ( Arbeitslose
unentgeltlich ) zahlen .

Deutscher Wertmeisterrerband . Bezirksumin Sellin I. Sonnabend 8 Ulir
im Schultheiß , Neue Zakobstr . 24/28, Mitgliederversammlung mit Frauen .
Lehrer Weimann spricht Uber „Weltliche und konfessionslose Schule " .

Vcrantw . ssir den rcdakt . Teil : Dr. Werner Peiser , Charlottenburg : für An¬
zeigen : Th. Glocke, Berlin . Berlag Vorwärts - Vcrlag G. m. b. H. , Berlin . Druck :
Vorwärts - Buchoruckcrciu . Verlagsanslalt Paul Singer u. Co. , Berlin , Lindenstr . 3.
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Das waffenüepot in öer //Viktoria
Zusammenbruch der Landfriedensbruchanklage .

ff

3n dem Landfriedensbruchprozeß g . egen
Z eh n „ V i k i o r i a " - A n g e sk e l l i e wurde gestern irl
später Abendstunde das Urteil verkündet . Sämtliche An -
geklagten wurden von der Anklage des Land -
sriedensbruchs , die der Staatsanwalt sel -
der fallen lieh , freigesprochen . Ebenso wurden
auch sämtliche Angeklagten von der Anklage der vorsah -
llchen Sachbeschädigung freigesprochen .

Am zweiten Berhandlungstag wurde zunächst die Beweis -

« Hebung fortgesetzt . Die Frage , ob die angebliche „ Zusammen -
rorrung " der „Virtoria "- Angestcllten auf dem chof des Bureau -
Hauses in der Lindenstraße , bei der die im Keller aufgefundenen
Waffen zerstört wurden , eine „ öffentliche " war . wurde bejaht
von einem Aufsichtsratsmitglied , einem Herrn Hartmann , der
gegenüber den ihn examierenden Bertcidigern sich sehr kratzbürstig
gab . Verneint wurden sie aufs bestimmteste durch den Zeugen
Rektor Fischer , der im Dezember 1913 Mitglied des Vollzugsrats
der Berliner Arbeiterräte war und während des Tumultes tele -
phonisch nach dem „ Diktoria " - Gebäude gerufen wurde . Er be -
kündete , daß� der Haupteingang durch eine jeden Fremden zurück -
weisende Postenkette der Angestellten versperrt war
und daß er nur zugelassen wurde , weil man ihn als Vollzugsrats -
Mitglied erkannte . Ein anderer Zeuge sagte aus , daß vor dem ab -
gesp « rten Eingang sich ein Mann einfand , der mit einem Re -
ooloer umherfuchtelte , ihn auf energisches Verlangen hergab , sich
dann als Mitglied der Einwohnerwehr auswies , aber nicht hinein -
gelassen wurde .

Einige Einblicke in die

Verhältnisse der Einwohnerwehr
gestattete die Aussage des Majors a. D. Janssen , des früheren
Leiters der Zentralstelle d « Einwohnerwehren beim Preußischen
Ministerium des Innern , der nach dem Kapp - Putsch aus dem

Staatsdienst entlassen wordeti ist . Die Einwohnerwehr war ur -
sprünglich eine ganz militärische Einrichtung ,
mußte auf Verlangen der Entente im November 1913 e n t m i l i -
t a r i s i e r t werden und wurde dann ins Ministerium des Innern
üb « nommen . Janssen hob hervor , daß er sich stets als Beamter
des Ministeriums betrachtet habe . Die Waffen der Einwohnerwehr
feien damals fiskalisches Eigentum gewesen . Von besonderem Reiz
ist übrigens , daß einer der Angeklagten selber da -
in als Mitglied der Einwohnerwehr Wilmers -

dorf war .
Unt « den Zeugen , die der Anklazebehörde besonders wertvoll

schienen , waren ein paar , die sich in böse Widersprüche ver -
wickelten . Dem Versicherungsangestellten Springfeld , der im

Deutschnationalen Handlungsgehilfenverband Funktionär der Ver -

sicherungsangestellten ist , mußte sogar vom Vorsitzenden mehrfach
vorgehalten werden , daß er immer wieder seine zunächst mit großer
Besiimmtheit gemachten Aussagen einzuschränken sich genötigt sah .
Dieser Zeuge mußte auch allen Ernstes gefragt werden , ob er über -

Haupt weiß , was bei einem Maschinengewehr vorn und hinten ist .
Ein anderer Zeuge der Anklazebehörde wußte nicht mal mehr , daß
er früher auch vom Untersuchungsrichter vernommen worden ist .
Er bestritt das und glaubte es erst , als ihm das Unterfuchungs -
Protokoll mit seiner Unterschrift vorgelegt wurde .

Die Zeugen der Verteidigung bekundeten unter anderem , daß
die Situation auf dem Hof bedrohlich wir , so daß ein

Angriff auf die Direktion befürchtet wurde , dem man dann durch

Zerstörung der Waffen vorbeugen wollte . Aus de ? zusamineuge -

strömten Menge der Angestellten sielen drohende Aeußerungen , z. B.

die , man solle die zweite Etage ( in der die Direktion sitzt ) m
'

t d e n
M. - G. „ abkämmen " . Danach erst sei die Waffenzerstörung cr -

folgt .
Nach Schluß der Beweisaufnahme erklärten alle Angeklagten ,

die Zerstörung der Waffen sei . nicht schon in dem Augenblick beab -

sichtigt gewesen , als sie aus dem Keller auf den Hof geschafft wurden .

Der Vorsitzende formulierte dann die S ch u l d f r a g e n für die

Geschworenen . Die Hauptfrage lautete auf Landfriedensbruch mit
dem erschwerenden Umstand der Zerstörung von Sachen , für die

Angeklagten Händfchke auch auf „ Rädelsführerfchaft " . Dazu kam
dem erschwerenden Umstand der Zerstörung von Sachen , für den
Fall der Verneinung der Hauptfrage lautete auf Sachbeschädigung .

Staatsanwalt Dr . Burchardy eröfnete feine Anklagerede mit
dem Eingeständnis , daß er

die Anklage auf Landfriedensbruch fallen lassen müssen .
weil die Teilnahme an der „ Zusammenrottung " nicht jedem frei -
gestanden habe , so daß die „Oeffentlichkeit " fehlte . Dagegen hielt
er acht Angeklagte für überführt der vorsätzlichen Sachbeschädi -
g u n g.

Die Verteidig « Dr . K o r a ch , Dr . Ball . Dr . Walter
Richter , Dr . Züllichauer bestritten auch vorsätzliche Sach -
beschädigung . Es handelt sich um einen N o t w e h r a k t , um zu -
lässige Abwehr eines auf andere Personen beabsichtigten Angriffes .
Auch Ueberschreitung des Notwehrrechts aus Bestürzung müsse straf -
frei bleiben . Mindestens habe den Tätern das erforderliche B e -
wußtsein der Nechtswidrigkeit gefehlt . Bei einigen
Angeklagten wurde überhaupt die Tat bestritten . Für einen Ange -
klagten wurde seine Zugehörigkeit zu einer rechtsstehenden Partei
betont .

„Rädelsführer " H a e n d f ch k e erklärte in einem Schlußwort ,
es erfülle ihn mit Belrud - güng , daß er durch seine Tat , zu der er
als Obmann der Vertrauensleute sich verpflichtet
fühlte , Unheil verhütet habe .

Nach der Rechtsbelehrung durch den Vorsitzenden zogen sich die
Geschworenen um 8 Uhr abends zur Beratung zurück . Nach einer
einstündigen Beratung verkündete der Obmann , daß sämtliche
Schuldfrageu verneint worden seien . Damit waren die Ange -
klagten freigesprochen .

- Die örillanten in öer öutter .

Ein Gerichksverfahren ohne Angeklagkea .
Wegen verbotener Ausfuhr von Brillanten und

Schmuck st ücken wurde vor der 7. Strafkammer des Land -
gerichts l gegen den holländischen Kaufmann Pollack
aus Amsterdam verhandelt . Gegen P . selbst konnte keine Anklage
erhoben werden , da er sich in Holland befindet , wohl aber wurde
zur Einziehung der beschlagnahmten Juwelen zu -
gunsten des Reiches das sogenannte „ objektive Ver -
fahren " eingeleitet , das gestern seinen Abschluß fand .

Der Kaufmann P. wurde auf Veranlassung von Kriminal -
beamten , die ihm auf der Spur waren , an der Grenze in B e n t -
heim festgehalten . Bei der genauen Untersuchung fand man 4 4
lose Brillanten in einem Feuerzeug verborgen . Als
P . bei der Durchsuchung in auffälliger Weise zu früh -
stücken begann , schöpfte der Beamte Verdacht und unterzog
das Butterbrot einer Kontrolle . Zur allgemeinen
Ueberraschung befanden sich in die Butter eingedrückt
weitere lose Brillanten und sogar drei Brillant -
ringe und eine Brosche . Pollack erklärte diese eigenartige
Transportmethode damit , daß er Furcht vor den internationalen
O- Zug - Dicben gehabt habe . Dies rettete jedoch die Juwelen , die
einen Wert von W* Millionen Mark hatten , nicht vor der
Befchlagnahnie . Vor Gericht machte Rechtsanwalt Dr . Brandt
für den Angeklagten geltend , daß die Schmucksachen ausschließlich
zum persönlichen Gebrauch des P . und seiner Ehefrau bestimmt ge -
wesen sind , auch schon längere Zeit getragen gewesen seien . Sie
seien deshalb nicht als dem Ausfuhrverbot unterliegende und
anmeldepflichtige Handelsware , sondern als Reisegepäck im Sinne
des Zolltarifgesetzes anzusehen . Das Gericht hob in Anlehnung an
dos Gutachten des Finanzsachverständigen Regierungsrat B r a n -
d i o w , dem Antrage des Verteidigers entsprechend die Beschlag -
nähme der losen Brillanten aus und erkannte lediglich auf Ein -
ziehung der drei Brillantringe , die der Angeklagte nach

seiner eigenen Angabe kurz vor sein « Abreise in einem

Schieberkaffee in der Friedrich st raße gekauft
hatte . _

Ter „ �ahnenraub " von Dahme .
In dem Prozeß wegen Landfriedensbruchs vor dem Potsdamer

Geschworenengericht begann gestern die Zeugenvernehmung .
Dabei wurde zum erstenmal in Potsdam die religiöse Eides -

formet abgelehnt .
Während der Apothekenbesitzer Jakob gestern erklärte , daß er

den Angeklagten Otto Friese beim Fahnenkampf gesehen habe ,
beeidete heute der Kassenbote Richard Schmidt , daß er mit

Friese in der fraglichen Zeit Billard gespielt hatte .
Der Zeuge Jakob will genau gesehen haben , daß Friese mit

Schaum im Munde wütend auf dem Kampfplatz herumgetobt hatte .
Alle Zeugen bekundeten , daß es bei dem TumuU unmöglich gewesen
sei , einzelne Personen genau zu erkennen . Einstimmig wurde erklärt ,

daß der Angeklagte Zacke immer wieder auf die Menge be -

ruhigend eingesprochen hattet Trotzdem der Iugendbund
gesehen hatte , was das Mitführen der schwarzweihroten Fahne an -

gerichtet hatte , hefteten gleich nach dem Fahnenkampf mehrere deutsch -
nationale Jünglinge wieder einige Fahnenfetzchen an einen Spazier -
stock, um damit durch die Stadt zu ziehen . Auch diese Herausforde -
rung wurde unterdrückt . In später Abendstunde begannen die Plä -

doyers . Es wurden von feiten der Verteidiger Hilfsfragen nach

Nötigung und Sachbeschädigung gestellt .

Stille Tage .
Am Bußtag sind die Theater . Konzertsäle , Kabaretts , Licht -

spieltheater usw . grundsätzlich geschlossen zu halten . Bei den

Thealern findet eine Ausnahme zugunsten ernster
Stücke statt . Ebenso darf in Konzertsälen geistliche sowie weihe -
volle ernste Musik vorgetragen werden .

Für den Totensonntag gilt die Bestimmung , daß in
allen genannten Unternehmungen nur ernste Darbietungen
stattfinden dürfen . Jedoch soll die Bestimmung nur > m Rahmen
der gegebenen Möglichkeit gelten , so daß also alle Theater , die

schließen müßten , wenn sie ihre Repertoire - Stücke nicht geben dürften ,
an dessen Aufführung nicht gehindert werden sollen . An beiden

Tagen sind Nachmtttagsvorstellungen verboten .

Eines gefährlichen Brandes wegen , der in einem Kesselhaus
Zionskirchstraße 27 entstanden war , wurde die Berliner

Feuerwehr am Freitag früh alarmiert . Es gelang , die Flammen
auf das Kesselhaus zu beschränken . Grober Unfug
lag zwei Feuermeldungen aus der Stettiner Straße 48 und

Werneuchener Straße 17 zugrunde . In der Landsberger
Straße 112 mußte ein Kellerbrand gelöscht werden .

Die Einführung der neugewähllen Skadlocrordneien erfolgt
durch Oberbürgermeister B ö ß am Donnerstag , den 1». November ,

nachmittags S Uhr , im Stadtverordneten - Sitzungssaale des Berliner

Rathauses .

Die Vneinigung für Religion und Dölkerfrleden veranstaltete
am Dienstag in der Leibniz - Oberrealschule vor einer üb « aus großen
Zuhörerschaft einen Vortrags - und Gesangsabend zugunsten der

hungernden Bevölkerung in Rußland . Alwine W e l l m a n n

schilderte in ihrer Einleitung die Qual und die Verzweiflungstaten
! der Hungernden , die nach Angaben zuverlässiger russischer Statistiker

4<, Millionen betrügen . Man möge zu den politischen Verhältnissen
in Rußland stehen , wie man wolle , das eine sei klar / daß durch die

,■ jahrhundertelange Unterdrückung und Knechtschaft des russischen
! Volkes und durch den Krieg die jetzigen Wirrnisse in Rußland her -

vorgerufen seien . Heute sei es Pflicht des deutschen Volkes , das

russische Volk , das auch als Kulturvolk Anspruch auf Leben habe ,
vor der restlosen Verelendung zu retten . Ferner hielt Pfarrer Bleier
einen Vortrag über den Dichter Dostojewski . Der Abend war ein

großer Erfolg für die Rußlandhilfe . Es konnten 18 9 9 M. an die
Berliner Gewerkschaftskommission abgeführt werden .

Die Kriegsgeschädigken tschechoslowakisch « Slaaksangehörigkcii ,
die auf Invaliden - oder Hinterbliebenenrente Anspruch erheben .
können sich nur bis Ende dieses Monats bei dem tfchechoslowa -
tischen Konsulat in Berlin , Hildebrandstr . 11, melden , dann

erlöschen ihre Ansprüche . Als Kriegsgeschädigte gelten Kriegsinva -
lide und Hinterbliebene von Gefallenen , Vermißten usw .

In der Konferenz der TPT . - Vertraucnsleute für Handel und
Industrie am Donnerstag , den 3. November , ist ein S ch i r in stehen ge-
blieben . Er ist im Bureau des Bcziilsverbandrs . Lindcnstr . 8, abzuholen .

46 ] Fräulein .
Von Paul Enderling .

Ahnen sie eigentlich , was sie so inmitten des Schoßes der

Familie sich heranziehen ? Daß sie Feinde im eigenen Lager
heranziehen ? Was wissen sie von uns ? Wenn sie es ahnten ,
würden sie aufschreien vor Schreck.

Sie wollte Hermann helfen mit eigenem Geld , mit den

kümmerlichen Ersparnissen schwerer Jahre . Sie hatte für ihn
borgen wollen . Sie hatte den Oberlehrer bitten wollen , seinen

Einfluß beim alten Görke einzusetzen . Vielleicht lachte Her -
mann zu dieser Stunde über sie und ihre Aengste . Ein anderer

Wucherer half ihm schon aus der Hand des ersten . „ Er ist ja
der Sohn des ' reichen Görke, " hatte der Wucherer gesagt .

Sie hatte Thea zurückgeführt ins Haus , in die ruhende
Zukunft , und behütet vor dem_Faustschlag des Geschicks , das sie

draußen zusammenhauen mußte . Und Thea höhnte über die

Gouvernante , das Fräulein , das man doch nicht heiratete , —

und keinem fiel es ein , das sofort auszugleichen .
„ Wer hinderte mich , ihre Tochter ins Verderben rennen

zu lassen, ' kopfüber ? Wer hinderte mich , ihren Sohn an mich
zu ziehen und ihn nicht loszulassen ? Herrgott , laß mich nicht
schlecht werden ! "

Tausend kleine Demütigungen , erlebte und in der

Phantasie lebendia gewordene , zerrten nun an ihr und rissen
sie hinab in eine Tiefe , von der sie sich früher kein Bild hätte
machen können .

War sie nicht eine wehrlose Gefangene , die stündlich neue

Gewalttat und Roheit erwarten mußte ? Aber wie sollte sie

heraus aus dem Kerker ? War das ganze Leben nicht ihr
Kerker ?

Eine andere Stelle suchen , das war leicht . Aber würde es

da anders sein ? Mit Grauen dachte sie an die prüfenden
Blicke der Damen , die sie engagieren wollten . Sie war eine

arme Sklavin , nm daß �sie noch mehr verkaufte und

schwerer trug .
„ Aber wenn mich Lothar so sieht , so als arme , kleine ,

i - ' - nmerliche Sklavin . — kann er mich dann lieben ? Und wenn

ich fort bin und er mich hier nicht mebr findet — was dann ? "

Sie war in ein Netz verstrickt . Sie hotte anderen helfen

wollen , den Menschen zu entgehen , und saß selber darin .

rettungslos und hilflos .

Wie haßerfüllt Thea gewesen war — wie besinnungslos !
Und bei dieser Erinnerung überflutete es Fräulein : Thea war

eifersüchtig . Sie wußte vielleicht von Lothar mehr als sie
selber . . . Wäre sie sonst so maßlos gewesen ?

Fräulein lächelte . Sie lächelte , wie nur eine Frau lächelt .
Und nun wußte sie. sie würde aushalten : bis — ja bis

�wann ? Bis Lothar kam — bis er um sie warb — bis er fort -

. gegangen ? Ach, es war kein Ende von Schmerz und Qual

abzusehen .
Als sie schon einschlafen wollte , klang Geigenspiel zu ihr i

herüber . Das war der junge Hilmer , der mit seiner Mutter !
im vorderen Haus wohnte . Er war blind , aber nicht von Kind

an : er hatte sich, als er im Abiturentenexamen durchfiel , zu 1

töten versucht : die Kugel hatte aber nur das Augenlicht ver - -

nichtet und ihm ein dunkles Leben gelassen . Nun griff er ab

und zu zur Geige und sprach da Dinge , die er nicht mit den

Lippen sprechen " mochte . Er hatte schon lange nicht gespielt .
Warum heute ?

Die Klänge spannen eine Brücke zu ihr herüber , eine

Brücke leicht und vielfarbig wie ein Regenbogen . Sie ging
im Mondlicht durch verwilderte Gärten : aus den dunklen

Hecken schimmerten marmorne Bilder herüber . Sie ging an

verwunschenen Palästen und stillen Brunnen vorbei , aus denen

sich ernste , fremde Geschöpfe mit klagenden , fragenden Augen
neigten . Die Bäume wurden lebendig . Es waren am Ende

gar keine Bäume mehr . Es waren dunkle Gestalten , die etwas

in den Händen trugen : Gold . Weihrauch und Myrrhen . � Und

herbe , schlanke Epheben kamen aus maurischen Hallen . In
den Händen trugen sie Girlanden aus weißen , weißen Rosen .
Und nun — schrill und hart sprach jetzt die Geige . Sie schrie
in wildem Schmerz. Es war wie verzweifeltes , aussichtsloses
Aufbäumen gegen ein Schicksal , wie der Trotz eines , den man

den Sabbat "seines Herzens nicht feiern lassen will und der

lieber zugrunde gebt , als daß er ihn läßt .

Sie hatte das Deckbett abgcst ' - eift und laß auf dem Lager ,
die Hände um die Knie gefaltet . Es fror sie . Aber sie achtete

dessen nicht . Sie hörte dem Singen der Geige zu . und ihre
Augen weit - ten sich in Angst und Not .

Durch die verwilderten Gärten brauste der Sturm : er
�

brach Aeste von den Bäumen , Glieder und Köpfe von den

>Marmorbildern und zerriß die weißen Rosenranken . Am

Brunnenrand bockte ein unförmiges Wesen mit grünen Glotz -
'

mlgen und lächelte hämisch . — Und wiederum wie durch einen

Spruch des Zauberers war alles wie vorher . Die weißen
Rosen , der Brunnen , die Marmorbilder und das Mondlicht ,
das alles umglänzte . Und dies Letzte , die milde Verklärung ,
der lächelnde Ausklong war vielleicht das Weheste an dem

Bild und an dem Lied des blinden Geigers drüben .

Fräulein brach — sie wußte nicht warum — in Tränen

aus . Sie kauerte bewegungslos und schluchzte leise , um die

kleine Eva nicht zu stören , vor sich hin . In dieser Stellung
schlief sie endlich ein .

„ Sind Sie mir sehr . böse ? " fragte Thea am nächsten
Morgen .

Fräulein schwieg .
„ Ich war ein dummes Hundchen gestern . Ich weiß nicht .

was mich plagte . Es kam so über mich . Ach Gott , ich weiß
ganz gut . was mich plagte . Ich will nicht lügen , ich weiß es

nur zu gut . "
Fräulein sah zu Thea hinüber . Thea stand am Fenster .

Das helle Morgenlicht zeigte unerbittlich in ihrem Gesicht Fält -
chen, die Fräulein noch nie bemerkt hatte .

„ Ich bin nicht glücklich , Fräulein, " sagte Thea leise .
Fräulein nickte . Man sah es Thea wohl an , daß sie nicht

glücklich war .

„ Ich wollte , ich könnte irgend etwas tun , irgend etwas er -

greifen , um frei zu sein . "
Um frei zu sein . . . „ Und Doktor Henning ? " sagte Fräu -

lein . Es war dos erste , was sie zu Thea sagte .
„ Er tut mir leid . " sagte Thea . „ Und auch wiederum nicht .

Er hat ja den Menschen , den er liebt . Was will er noch ?
Meine Liebe ? Er muß doch wissen , daß ich nicht gefragt
wurde — damals . Er muß doch Vater kennengelernt haben . "

„Ist es nicht dennoch schön für Sie ? "

„ Ich weiß nicbt , ob es schön ist . Es quält mich . " Sie

öffnete rasib das Fensier und rief in d - n Garten hinunter :

„ Gehst du schon zum Baden . Mutter ? Warte einen Augen¬
blick " Sie schlug das Fenstr wieder zu und nabm Fräuleins

R- ' chte . „ Ick bin ein böses Luderchen . Ich wußte aar nicktt ,

daß ich so böse sein kann . Aber Sie sind vernünftig , nicht
wahr , und tragen ' ? mir nicht nach ? "

„ Ja . " sagte Fräulein .
„ Ich mache es auch wieder gut . Soll ich Ihnen Kuchen

von Haueisen mitbringen ? "
Do mußte Fräulein lachen . ( Forts , fo ' a�



Groß - 6erliner parteinachrkchten .
Heule , Sonnabend , den S. Aovember :

Zmigkazlalisteir . Srveitsgemeinschast : Uhr in der Demeindeschul « Straß .
mcmnstr . i : Dr. Echlltte üdit „ Sturm - und Drangperiode in der Literatur -
geschichtet Neue Teilnehmer können sich noch anmelden .

Morgen . Sounlag , den 6. November :
«. Srei » Arenzberg . Bormittag » Slh Uhr erweiterte Sreisvorstandssitzung hei

Reim , llrbanstr . ?0.
137. übt . Reintckendors - Weft. Vormittag « B Uhr im Lokal Schiller , Zlntonien -

straße 10», Sitzung der Rbteilungsfunltionär «.
«

77. Übt . Schlinebera . Die Funkt ionärsitzung findet nicht am 7. , sondern erst
am 14. November bei Obst Nachfolger , Martin - Luther - Str . W, ftari . —
Di« Zah labend « fallen am s. November au « und werden am Donnerstag ,
den 17. d. M. , abgehalten .

Uchtnug , SPD. - Bankbeamte und - Angestellte ! Die für Montag , Ken 7. Navem -
der , abenb » 7 Uhr , einberufene tlonferen , findet nicht in den Atademi .
schen Bierhallen , sondern im Friedrich - Wilhrlm - Gumnasium , ktochsir . 13,
Mit . _ _ __ _ Der SBD. - Werbeatioschuß .

?ugenüveranftaltungen .
Berel » Brbeiter - Zugcnd . Sekretariat : SD . W, Lindcnfle . 3, 2. Hol link »,

2 Treppen recht ». Telephon : Mpl . 121 Oft —1A.
Sin « «anserenz der Abteilung «, und »relsnorsigendeu findet heut « abend

vm i>b7 Uhr l » der Aul » de» S»phie - - Snmnasiui », , Weiumeisterftr . 13, statt .
Bortrag : „ Der Staad nnseeer Bemcqvng . Au» w- i » und Mitgliedsbuch legi .
ttmicren . Ohne Su »weis keiu Zutritt . Der Be«irk »«oeftanb .

Tin « Jtanferenj sämtlicher Dauderleiter siubet um 7 Uhr im grntral -
tugeudhelm , Lindenstr . 3, 2. Hof. 3 Treppen , fiait . Lichtbildernortrag : „Sand -
ich »ft »bilb «r au » der Mark " . Teiluehmergebilhr siir de » 7 Abcud « »msaffende »
Ämrsu » 3 SS.

Am Soaniag , den 6. November .
findet «lue Theatervorstelluag im Neue » Valktitheater i » der stipcuicker
Siraß « «s, nachmittag , Z Uhr . statt . Zur Auffithrung gelangt „Die Wildente '
von Henrik Zbsrn . Teilnehmerkarten » 4. -50 M. find an »er »affc »u haben .

Mus aller Welt .
Der Ofkseesturm . Die Lübecker Caleaffe Sirius geriet auf

der Fahrt von Björneborg in Finnland nach Dänemark in den
Schären des Bottnischsn Meerbusens auf Grund . Der Sturm brach
nachts beide Mastbäume und schleuderte mit dem vorderen Mast
einen Mann der Besatzung in die See . Er ist ertrunken . Der
Kapitän und drei Mann konnten , alz das Wetter frühmorgens stiller
geworden war , gerettet werden .

6chlffsunglück auf der Elbe . Der amerikanische Dampfer Mount
Clinton , etwa 20 000 Tonnen groß , ist am Donnerstagabend bei seiner
Ausfahrt au « chamburg mit der Altonaer Dampfschiffbrück «
zusammengestoßen . Die Brücke ist schwer beschädigt , da die Lager
ausgob rochen sind . Gleichzeitig wurde ein großer Schwimmkran
der Vulkanwerke , der einen gesunkenen Ponton heben sollte , ange -
rammt . Es hat den Anschein , daß der Kranführer ins Wasser ge -

Sollen
und e r t r u n k e n ist . Eine große Menge Schuten und Boot « ,

äe an der gleichen Stelle lagen , sind gesunken . Der Dampfer setzte
nach längerem Aufenthalt seine Reise fort .

Schweres Explostonsunglück . Auf den charburger Eisen -
und Bronzewerken explodierte auf bisher unaufgeklärte Weife ein
Azetylenapparat mit solcher Wucht , daß das Dach de « Gebäude »
einstürzte . Der den Apparat bedienende Arbeiter kam ums
Leben , zwei andere Arbeiter wurden schwer verletzt .

Einsturz einer Kaimauer in Hamburg . Freitag nacht ist am
Kranprinzenkai im Koiser - Wilhelm - hafen auf einer
Strecke von »»rta 70 Metern die Kaimauer zusammengestürzt , und
zwar infolg » einer Bodensentuna , die vermutlich infolge der letzten
Sturmfluten verursacht wurde . Die Ladegerüste , die an dieser Stelle
standen , sind nicht eingestürzt , so daß eine schwer « Störung vor -
läufig nicht eingetreten ist .

Ein Wolkenkratzer 1a Köln . Die Kölner Etadtverordnetensltzung
beriet über ein neues Projekt des Beigeordneten Prof . Schuhmacher
für die Bebauung des Geländes vor der Brückenrampe der Kölner
Hängebrücke . Geplant ist ein gewaltiger Torbau mit zwei SS Meter
hohen Seitentürmen und zwei langen Seitenflügeln . Für die beiden
Hochhäuser , die 12 — 13 Stockwerke aufnehmen sollen , ist die stattliche
höhe von 4g Metern vorgesehen . Die Stadtverordneten gaben ihre
grundsätzliche Zustimmung zu diesem Projekt sowie zur Vergebung
des Baues in Erbpacht . Ferner erklärte sich die Berfammlung
grundsätzlich mit der Errichtung eines Kauftnannshauses ( für die
Börse usw . ) sowie mit der Beranstaltung einer Messe in Köln ein -
verstanden .

Die am g. Oktober in Krefeld verhafieleu Offlzlere der ehemaligen
deutschen Arme « hatten sich am Sonnabend vor dem belgischen
Kriegsgericht wegen Uebertretung von Verordnungen der Rheinlands -
kommission zu oerantworten . Diese Verordnungen erlassen gegen
deutsche Bereine das Verbot , ihre Mitglieder militärisch auszubilden
oder Beziehungen zu militärischen Behörden zu unterholten . Gegen
zehn der Äerhafteten wurde eine Strafe von drei Monaten Ge -
sängnis und 10 000 M. Geldstrafe , gegen andere eine Strafe von
sechs Monaten Gefängnis und 10000 M. Geldbuße verhängt . Ferner
wurde ein schwerkriegsbeschädigter Gerichtsassessor zu 10 000 M. Geld -
strafe verurteilt . Acht Angeklagte wurden freigesprochen .

Arbeitersport .
Freie TWterschast Sbarlotteabaeg . Sonntag , hen 8. November , nach.

»itiaa » von 4 —3 Uhr, Nfentlichee Schauturnen der Männer und Jugend in
ber Pondw- rkcrschul - , Ätljnersdorfer Str . 166,167. Die Sharlottenburaer
Arbeiterschaft ist hierzu «ingelaben .

Freie lurnerschast Reinickendorf Zu einem vesellschoftsspiel treffen sich die
Mannschosten der Fuhballabteilung von Sifenspolteret und Reinickendorf auf
unseren , Sportplatz , Augufte - Biktoria - Allee . Vormittag Spiele der Jugend -
Mannschaften , Nachmittag 2. Männer - , Altc - Hemn . und l . Männer - Mann -
schaft , am 5. November . -

Arbeiter - Radsahm - Bund „Solid atitöf Berlin . Touren für Sonntag , den
8. November . 1. Abt. : - Unterhaltungsabend im Abteilungslokal , Möckern¬
straß « 114. 3. Abt. : Waidmannslust (Schweizerhau ») , Start 12) 4 Uhr Lausitzer
Platz fNirche ) ; bc! schlechtem Wetter per Bahn mit 28 dl » zu End«. 4. Abt. : Adlers .
Hof ( geuerslein ) , Start 1 Uhr Memeler Part . Z. Abt . : Waidmannslust ( Schweizer -
hau ») , Start 1 Uhr Eomtureiplatz . ft. Abt. : Schönwalde (stlöpfer ) , Start
1 Uhr Ztoppenhaxener Str . 26. 7. Abt. : Bergfelde , startoffel - und Hering ».
tdur , Start 1 Uhr stolonieftr . 147. 8. Abt. : Hcrmsdorf ( frilher Löffler ) , Start
1 Uhr Waldstr . 8. 10, Abt. : geHiendorf ( Miel ) , Start 1 Eameniu »platz . Ort ».
gruppe Pankow : Tour wird om Start 12 Uhr mittags , Florostr . 24. bekannl -
gejjeden . Ortsgruppe Lichtenberg : Kartoffel , und Heringstour nach Aren ».
reibe de, Schneider , Start 1 Uhr mittags Traoeplatz . vrt »gr »ppe Weizens ««:- - - --- — ' — ' " " - - - - Ortsgruppe

. . . , � W - - - - -- - - - - - - - -. . . . _ _ __ _ ___ _ _, , den 6. So -
vember , nachmittags 2) 4 Uhr . Luckenwalde l —Sparta in Luckenwalde , Berken -
brück«: Slrajje ; Obirfpree —Germania in Oberfchöneweide ( Wuhlheide ) , Nähe
Wilhelm , nenhofstraze : Fichte - Sefundbrunnen —Wilmersdorf in Reinickendarf .
Thiinerstrabe , am Cchöferfe «: I . B. C. —Merkur in Johanniotdl , am Stern -

08 —Ltstonia in Pankow , Pichelswerdsr Strafte ; Stralau —
«üfstg - Vormätt » in Stralau , ffioftlorftr . 86; Ad) er . ««rlin - T- »ton ! a . Reuköllnin Berlin , fttiftianto . . Ecke Seestrafte ; Lichtenberg l - Brktoria in Lichtenberg .
Lirfchberger , Ecke Krumuihstbilftrafte ! Adler - Pankow —Weiftenfee in Pankow ,SitoTtt Str . , Ecke Andreas - Hofer - Plotz : Brandenburg — Schöneberg in Lichtenberg
Hauffstrafte ! Teutania - Berlin —Nordiska in Berlin , Kristiania . , Ecke Schweden -
strafte : Nawawe » —R. B. E. in Park Babelsderg , Nähe Auauststraft »; Adlers -
haf —Luckenwald « in Adlershof , Bismarckstrafte , um 1. 15 Uhr ; Rathenow —
Sliona in Rathenow , beim Rennrestourant ; Fichte 9 —Falke tn Reinickendorf ,
Thunerstrabe , am Schäferfee ; Sohenneuendorf —Herta in Hohenneuendorf ,
Auguststrafte : Eberowalde —Sbarlottenburg 3 in Eberswald «: Merkur 15 —
Hansa 8 in Wittenau , Oranienburger Str . 24; Luckenwalde 5 —Marteirfeld , in
Luckenwalde ; Potsdam —Trebbin in Potsdam , Bornstedter Feld , Nähe Schul -
platz , um 1 Uhr ; Lankwitz —Jüterbog in Lankwitz . Marlentelder Strafte , um
1 Uhr : Mahlodorf —Sraft - Kör- « in Mahlsdarf ; Britannio —Fichtenau tn Lich¬
tenberg , Wagnerstraftc . Städtischer Spielplatz . Die Spiele der 2. Monnfchaflen
sangen schon um 12. 45 Uhr an.

Wetter biS Sonutog mittag . Ziemlich mild , meist Lewöllt mit
Regenfällen , bei müßigen slldwesllichen ZSmdeu .

Die Steuervorlagen im Reichstag .
Herr Dr . Hermes , der jetzt die Geschäfte des Reichs -

jinanzministers versieht , hat gestern im Reichstag die neuen

Steueroorlagenbeg rundet . Er hat es kalt , korrekt

und nüchern getan . Der neue Mann im Reichsfinanzministe -
rium hat vorläufig nur eine Amtsmiene , kein eigenes Gesicht ,
und feine Rede war der unpersönlichsten eine , die je im Reichs -
tag gehalten worden sind .

Mit sachlichster Sachlichkeit wurde ein Bild unserer traft -
losen Finanzlage enthüllt . Zahlenreihen rückten aus ,
bei deren Anblick es einen schwindelt . Das Bild war sicher
nicht zu günstig , aber es war doch falsch , weil es starr war . In
einer Zeit , in der alle Währungsverhältnisie , vor allem unsere

eigenen , ins Schieben , Gleiten , Rutschen geraten sind , klingt
es fast wie ein Scherz , wenn Berechnungen in Papiermart
über die nächsten 24 Stunden hinaus aufgestellt werden . Eine

Milliarde Papiermark war vor drei Monaten etwas ganz
anderes , als sie es heute ist , und sie wird in abermals drei

Monaten wieder etwas anderes fein . Lloyd George sagte
jüngst treffend , wirtschaftliche Transaktionen seien heute unge -
fähr dasselbe wie ein Billardspiel auf schlingerndem Schiff bei

stürmischer See . Hermes rechnet mit künftigen Einnahmen
und Ausgaben — im Jahre 1922 — , als handle es sich um

den Lauf der Gestirne .
Dies alles bei Dollar 24V ( vor einer Woche 187) . Kein

Wort fällt über das verbrecherische Spiel , das an der Börse
mit den Resten des deutschen Voltsvermögens geipielt wird .

Keine Mahnung wird an die übermächtigen Industriekapitäne
gerichtet , die sich heute in München versammeln unter der

Parole : „ Der Staat sind w i r ! "

Herr Dr . . Hermes hat die Frage aufgeworfen , ob unter

den gegebenen Berhältnisien neue Steuern nicht über -

flüssig wären — so pleite und so pleite ! — und er hat sie
in gewissenhafter Ausübung seiner neuen Amtspflicht verneint .

Ein Finanzpolititer an seiner Stelle hätte allerdings sagen
müssen , daß die heroischen Anstrengungen , die durch diese
neuen Steuern dem Volksganzen zugemutet werden , aller -

dings nahezu überflüssig bleiben müssen , wenn die vorhande -
nen deutschen Vermögen in fremden Währungen
undSachwerten dem Zugrifi des Reichs entzogen bleiben .

Davon sprach der neue Verweser des Reichsfinanz -
Ministeriums kein Wort !

» •
«

Im Reichstag wurden am Freitag zunächst kleine Anfragen
erledigt . Auf Beschwerde des Abg . Graf Westarp ( Dnat . ) über

dos Berbot von Regimentsscisrn , wird erwidert , daß die Länder

trotz mehrfacher Erinnerung das notwendige Material noch nicht

eingereicht haben . — Auf eine weitere Anfrage Westarps wegen
Verbotes eines Vortrages des Dr . Wildgrube im Deutschen Ossi -

ziersbund in Dresden , wird erklärt , daß der Reichsrat eine gleiche
Beschwerde bereits als unbegründet zurückgewiesen habe . In einer
weiteren Anfrage führt Abg . Westarp erneut 21 Fälle von Gewalt -
taten gegen rechtsstehende Kreise an . Auf die Erklärung der Reichs -
regierung , daß dos Material von den Ländern noch nicht vorliege ,
erhebt Redner scharfen Protest gegen diese passive Resistenz
der Landesregierungen , durch die da » Kontrollrecht
de » Reichstages verletzt werde . — Abg . Obermeyer ( Soz . ) be -

schwert sich über das Fehlen einer ordnungsmäßigen Leitung der

Bauten bei der Bergmannsstedlung Recklinghausen , �wodurch eine

liederliche Bauausführung herbeigeführt werde . — Die Rsichsregie -

rung weist diesen Vorwurf zurück . — Auf »ine Beschwerde des Abg .
S i m o n - Schwaben ( Soz . ) wird erklärt , daß nach dem Alliierten -

oertrag eine Sonderbehandlung der Eü. dtiroler Weine nicht an -

gängig ist . — Dem Abg . Hoch ( Soz . ) wird geantwortet : Mit einem

Gesetzentwurf wegen Kürzung der Ruhegehälter und Wartegelder ,
sowie der Nebenbezüge bei Bersorgungsberechtigten , die ein Ein -
kommen aus gewinnbringender Beschäftigung außerhalb des Reiches
oder des Staatsdienstes beziehen , wird sich der Reichsrat nächstens
beschäftigen . — Abg . Hartleib ( Soz . ) beschwert sich darüber , daß
nach dem neuen deutsch - italienischen Wirtschaftsabkommen für die

Einfuhr von Autolaufdecken und Vollgummireifen wesentliche Er -

leichterungen eingeräumt worden sind . Die Regieruna erwidert ,
die Zusicherung der Gegenseitigkest habe sich erübrigt , da oie Einfuhr
noch Italien bisher überhaupt st ei ist . Vor Abschluß des Abkam -
mens fei der Geschäftsführer Lindemann vom Zentralverband
der Deutschen Koutschukindustrie gehört worden, - ihre Lage recht -
fertige keinerlei Befürchtungen . Auf eine Anfrage Dr . Hertz
( U. Soz . ) teilt die Regierung mit . daß von dem gesamten Getreide -
umlagesoll von 2 ) 4 Millionen Tonnen in der ersten Periode bis

zum IS . September 1 14S 000 , in der zweiten rund VS3 000 Tonnen
abgeliefert worden sind , in der ersten also 4S, in der zweiten 39 Proz .
der gesamten Menge . In jeder Periode waren jedoch zunächst nur
2S Proz . vorgesehen . Weniger al » 23 Proz . haben in Preußen nur
der Regierungsbezirk Hohenzollern und von den anderen Ländern
Bayern abgeliefert . Eine Verlängerung der Ablieferungsfrist ist
nur in geringem Umfange , namenllich in Bayern eingetreten . Fälle
von Enteignung durch die Gemeindebehörden sind der Reichsgetreide -
stelle nicht bekannt geworden . Darauf wird die Erledigung von An -

fragen unterbrochen .
Die Interpellation Müller - Franken ( Soz . ) über die Deutschen

Werke wird in der geschäftsordnungsmäßigen Frist beantwortet
werden .

Es folgt die erste Lesung sämtlicher Steuervorlagen .

Re' ichsfinanzminister Dr . Hermes :
Die vorliegenden Steuergesetzentwürfe sollen dem Gedanken der

Erfüllung unserer Verpflichtungen Rechnung tragen . Jede Steuer -
quelle muß bis aufs äußerste ausgeschöpft werden , eine lieber -
spannung der steuerlichen Belastung würde jedoch zum Zusammen -
bruch unseres Wirtschaftslebens führen . Ich bin mir bewußt , daß
diese Steuern

die ungeheuerlichste Belastung

darstellen , die je einem Bolke zugemutet worden ist , und daß alle
Kräfte zur höchsten Leistung angespannt werden müssen . Die Eni -
würfe weichen nur in wenigen Punkten von der Stellungnahme

des Reichsrats und des Rcichswirtschaftsrats ab und gehen g r u n d-

s ä tz l i ch nicht neue Bahnen . Alle Anregungen sind gründlich ge -

prüft worden . Um aber die neuen Einnahmen ohne erhebliche Stö -

rungen des Wirtschaftslebens rasch in die Hand zu bekommen , muh
der Zusammenhang mit der bisherigen Gesetzgebung gewahrt bleiben .

Der Kohlenstcuerentwurf mußte noch zurückgestellt werden , um die

neuen Vorschläge des Reichstohlenrates zu prüfen . Die Gesetzen ! -

würfe sollen einen gerechten Ausgleicki zwischen der Belastung des

Verbrauchers und des Besitzes schaffen . Bleibt man bei dieser

Scheidung , so wird die Erhöhung der Umsatzsteuer und der Kohlen -

steuer die deutsche Wirtschaft und jeden einzelnen Haushalt stark bc -

lasten . Aber auf den Ausbau dieser Steuern bis zur Grenze der

Möglichkeit kann nicht verzichtet werden .
Die Vermögenssteuer ist notwendig geworden , um den

ursprünglichen Gedanken des Reichsnotopfers , der sich durch die

Geldentwertung nicht erreichen ließ , in geeigneter Weise durchzy -

führen . Daher soll eine laufend - Vermögenssteuer erhoben und

von 3 zu 3 Iahren neu veranlagt werden . Die neuen Borlogen

mußten einfach gestaltet werden , um die Steuerbehörden nicht vor

unerfüllbare Aufgaben zu stellen . Deshalb konnte auch die e r st -

malige Veranlagung der Vermögenssteuer erst für das Jahr 19 ? )

in Aussicht genommen werden , da zunächst die Veranlagung der

Einkommensteuer und der Umsatzsteuer sür die Jahre 1920 und 1921 .

sowie die endgültige Veranlagung des Reichsnotonkers durchgeführt

fein müssen . Da aber mit der Heranziehung des Besitzes nicht bis

1923 gewartet werden kann , ist vorgesehen , daß 1922 über die im

Gesetz vom 22 . Dezember 1920 vorgesehene beschleunigte Entrich -

tung des Notopfers hinaus ein weiterer Teil des Notopfers , nament -

lich bei den Erwcrbsgefellschaften einzuziehen ist . Ich werde out

rasche Erledigung der laufende « Veranlagung

hinwirken und erwarte opferwillige Mitarbeit aller Beamten und

Unterstützung d«, Reichstages . Einen besonderen Erfolg für die Ver -

anlagung verspreche ich mir von dem neu eingerichteten Buch -

und Betrieb sp rüfungsdien st , sür den im dritten Nachtrog

zum Haushaltsplan für 1921 rund 23 Millionen angesordert sind .

Auf die Bedürfnisse der Länder und Gemeinden ist in den Eni -

würfen weitestgehende Rücksicht genommen . Die Kleinrentner

sollen nicht nur unter gewissen Voraussetzungen von der Vermögens -

steuer frei fein , es soll ihnen sogar das bereits entrichtete Notopfer

erstattet werden können . Bei vorsichtiger Schätzung glaube ich dcn

Mehrertrag der vorgeschlagenen Steuern mit

40 —42 Milliarden

oeranschlagen zu können . Doch auch dies « Summe reicht nicht aus ,

um unsere Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag und dem Ulli -

matum zu erfüllen . Die Gesamtausgaben betragen 114,23 Milliar -

den . Dem stehen an Einnahmen für 1921 insgesamt 61,2 Milliarden

gegenüber , so daß im ordenlllchen Haushalt allein ein Fehlbetrag
von 33 Milliarden bleibt . ( Lebh . Hört , hört ! ) , denn die Ausgaben sür

die Kontribution

betragen 55 Milliarden . Ohne Berücksichtigung der kommenden

Besoldungsvorlage rechnet man für 1922 mit laufenden Einnahmen
von 97,7 Milliarden , Ausgaben im allgemeinen ordentlichen Haus -
halt 69 , im ordentlichen Kontributionshaushalt 77,6 Milliarden ,

Ausgaben im allgemeinen außerordentlichen Haushalt 24 , im außer -

ordentlichen Haushalt für die Kontributronen 12 Milliarden . Der

außerordentliche Haushalt fall nur noch Ausgaben enthalten , die

nach gesunden finanzpolitischen Grundsätzen aus Anleihen bestritten
werden dürfen . Dabei spielen die Hauptrolle die auf 19 Milliarden

veranschlagten Zuschüsse für Eisenbahn und Po st . Sie sind
au « den Betriebseinnahmen zu verzinsen und zu tilgen . Der ordent -
liche Haushalt ohne Betriebsverwaltungen und Kontributionen soll
für 1922 nach Durchführung der Steuervorlagen bereits 28,7 Milliar -
den Ueberschuß ergeben : 97,7 Milliarden Einnahmen . 69 Milliarden

Ausgaben . Dieser Ueberschuß wird aber durch die ordentlichen
Ausgaben für Kontributionen mit 77,6 Milliarden völlig verschlun -

gen , so daß sich hierdurch ein Fehlbetrag von 48,9 Milliarden er -

geben würde . Dazu kommen 12 Milliarden Kontributionen aus
dem außerordentlichen Haushalt . Die Summe der Kontributionen
kann überhaupt nur mit großen Vorbehalten geschätzt werden . Di «

Reichsregierung steht gleichwohl auf dem Standpunkt , daß alles gr -
schehen muh , um unseren - Derpftichtungen aus dem verlorenen Kric - . e

so weit als möglich nachzukommen . Sie schließt sich nicht denjenigen
an , welche die neuen Steuern für zwecklos halten , well sie schließlich
doch zu keinem Erfolg führen könnten . Ein wirksamer Ausweg aus

unserer ungeheuren Finanznot wird sich erst finden , wenn sich bei

unseren einstigen Gegnern die Erkenntnis durchgesetzt . hat, - daß im

Interesse ihrer e i g e n e n V ö l k e r die durch die Entscheidung über

Oberschlesien wesentlich verschärfte Lage des deutschen Volkes durch

ein « vernünftige Anpassung seiner Verpflichtungen an seine Leistungs -

sähigkeit erträglich gestallet werden muß !
Wirtsame Unterstützung erhoffen wir von dem Ergebnis der

Verhandlungen mit Vertretern der Industrie , des Handels und dcr

Landwirtschaft wegen einer

Sredithilse .

Der Reichstag muß jetzt beweisen , daß er sich seiner Pflicht bewußt
ist : die Erledigung der Dorlagen erduldet keinen Aufschub . Einige
müssen schon am 1. Januar in Kraft treten . Möge die Not des

Reiches hinwegführen über Parteikämpfe zur Gesundung unseres
aus tausend Wanden blutenden Vaterlandes ! ( Beifall . )

Montag 1 Uhr : Aussprache über die Steuervorlagen .
Schluß ) 44 Uhr .

Der Aeltestenrat beschloß , am Montag und Dienstag die

Beratung der Steuervorlagen sortzuführen . Neben dem Plenum
werden zwei Ausschüsse sich mit den Steuergesetzen befassen . In
Verbindung mit den Steucroorlagen werden Interpellationen über
die Balutonot , über die Ententcforderungen auf �Stillegung der
Deutschen Werke und über da , Verbot der Landung russischer Schiffe
im Stcttiner Hajen behandelt werden . Der Mittwoch bleibt sitzungs -
frei . Auf der Tagesordnung der Donnerstags - und Freitagssitziiag
stehen Interpellationen über die Preissteigerung , die Kartoffelnrt .
Getreideschiebungen usw . Des demokratischen Parteitages wcoen
fallen die Sitzungen am Sonnabend , den 12. und Montag , den
14. d. M. aus . Auch der folgende Dienstag wird sitzungsfrei fein ,
da am Mittwoch Büß - und Bettag ist . Falls Donnerstaq und Freitag
das Plenum tagt , werden das Schulgesetz und eine Interpellation
der Deutschen Volkspartei über Vorkommnisse in der Pfalz auf die

Tagesordnung gesetzt werden .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Jntetnottonalce « and der Trieg - beschidlgte « und Hinterbliebene », Ort »

arnppe Narbost . Rontag , den 7. November , obend » 7) . Uhr gahlab « nb .
1. Abt. : MuIUallscher Fucho. Zostgstr . 7; Z. «it . : Palisaden . . Ecke Fürsten -
walder Strafte , der Falk ; 8. Abt. : Landaberger Allee 44 bei Thielmann : 4. Abt. :
Esmarch - , Eck« Lippehner Straft «, bei Bernstein ; D. Abt. : Winostr . 17 bei Wolfs ;
6. Abt. : Danjlger Str . 46 bei�Adam »: �? . Abt. : Earnten - Stlva . , Ecke Naugarder

n « ig
Strafte bei Ltc�. — Humaalstilch « Gemeinde , #. B. Sonntag , den 6.. . -ua_ k irA- cn; .■»» i « cn. _. _ _ _». . . c . _ " /r»_ .-wber , nachmittag , 5 Uhr , Riederwollitr . 12, Bor trag de» Herrn Dr. B «
über . . Zeitlichleit und Ctviglelt *. (Säfte willlammen . — Freireligiöse »emeindel
Sonntag vormittag 11 Uhr im Rathau », Künigstrafte , Portrag de» Herrn
Dr. M. Brie : „ Jugenövramen unserer Klassicker". Harmonium : Erlldnig
( Schubert ) . Abend , 6 Uhr Poppelalle « J5, Bortrog de » Herrn Dr. Sturm :
„ Der Herbst in der dentsiben Dichtung ». Nach dem Portrag gesellige » Bei .
sanunensein . — Der » nnd der SRnsitteereine , Ortsgruppe SeulSIn , veranstaltet

am Sonntag , den 8. November , auf sämtlichen bssentlcchen
Plätten Neukölln » « on,erte non 11 ) 4—1 Uhr zum Besten der
unglilcklickien Familien in Ovpau , Sammelbüchsen werben vom Ragistrot Neu.
kölln an den Plätzen aufgestellt .

Hriefkaften üer Redaktion .
ff. B. 84. 1. und 2. Nein . — N. R. 222. 1. Eemeind «abgaben

verjögrcn in 4 Iahren von dem Ablauf de» Jahres an gerechnet , in wel »es

durch ein « der unter 1 aufgeführten Maftnahmen unterbrochen worden ist. .
P. «ch. »824. Fragen Sie beim Lerlebrsbureau der Hanbelolamme : Bctlin ,
«losterstr . 41, an .

« W «
_ _

vielfach von Herzten verordnet und allgemein belieht ,

i B | � | IH um die Nerven zu kräftigen und frisches , gesundes Blut
ata �65 % 9 B B B B B B dem Organismus zuzuführen ; woblschmeckenil , zugleich

— j
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Thealer , u<ttfspiele usw .

Opernhaas
Pldello

7' / , Uhr

Schaaspielhaas
Außer Abonnement
Peer Qynt

Vit Uhr

Deutsch . Theater
7«/ , Uhr : Louis Ferdinand ,

Prinz von Preußen
Sonntag 21/, : Pataach u.

Perlmutter
7», , Uhr ; Louis Ferdinand ,

Ptins von Preußen

Kammerspleie
8 Uhr : Der HGhnerbof
Sonntag II1' , Uhr : Tanz -

Matlnce Mary Wigtnann
ZV,; Büchse der Pandora
8: Der Höhnerhof

Gr. Schauspielh .
( Kartstraße t

7>/z Uhr ; Die Räuber
Sonntag 3: Die Weber
7' / , Uhr ; Die Räuber

Theater 1. d.

KöniogrätzerStr .
Täglich 730 Uhr :

Manen Lescant
( Orska , Janssen . Riemann ,
Biidt , Brandt , Plcha , Reh
kopl , Appell , Klupp, May)

KomOdienhans
Täglich 7 30 Uhr :

Die Fahrt

ins Blaue
GI$Bner , Richard , Engl ,
Vespermann , Stleda ,

Dernburg , PrBckl

Berliner Theater
Täglich 7. 30 Uhr :

tyrtrizeffin

ÖMn
TgpiWWWr

FritziMassaryao .
Ralph Art Roberts

Pepi Zampa , Kipef

Behrenstr » $ 4

Sonntags
2 Yorstfiüw 2

» , u. ?>/ , Uhr
Nachm . kleine Preise I

Volksbühne
Theater am Bülowplatz

7� Das Postamt / DI ©
Komgdie der Irrungen

Lessing - Theater
Heute u. morgen ?>, , U. :

Die Zpielereieii
einer Kaiserin

/Montag Vit : Der laster¬
hafte Herr Tscbu

Deutsches Künstler-Tb.
Allabendlich 7>/ , Uhrt

Der beilige Ambrosius

Residenz Theater
Sonntag 3t, , kleine Preise ;

Evchen Humbrecht
Täglich ' /,8 Uhr

OlgaLlmburg , Kaiser - Titz ,
Else Wasa

Trianon - Theater
Sonntag 4 U. kleine Preise ;
DlegrolSeLeidensclialt

Taglich ' ,�1 Uhr

Mein Freuni Teddy
Arnold Korft Lotte k linder
W Bendow. Ois . Schneider -
Nissen , Fr. Schönemann

Kleines Theater
Sonntag 4 U. kleine Pre . se :

Dar Dieb
Täglich »/,8 Uhr :

Frl . Josette

- meineFrau

( Rose . Theater )
31/,: Hänset und Gretel

,»,« Uhr :

Fidele ßiüdsr
FOUES CiPRICE

Lintenstr . 132,
am Oranienburger Tor

Täglich 8 Uhr :

Nanons Dehnt
Posae mit Qesang

mit Perd , Qrünecker
Tel. Norden hbäo

Caslno - Theater
Lotbring . Str . 37 Tägl . 7«/ ,
Oänil . neues Programm .
Der Schlager der Spielzelt
Der Weg z . Glück
Volksstflck In 4 Aufzügen

Volkstümliche Preise !
Sonnt 3»/ , : Pantollelheld

—
mrnieiir

T*ttv . . D-DetektlvraSfe
Deutsches Opernhaus

7 uhr Tannbänser
Friedr . Wilhelmstädt . Th.

s uhr : Amerlcsn Girl
Intimes Theater

8 U t Die Spelunke , Lauf
doch nicht immer nackt
herum

Kleines Schauspielhaus

J ' U U. : Klki fuustsp . )
Lustspielhaus

n/a u : Peter Brauer
Metropol - Theater

�Die StfaSensängerln
Neuss Operettentheater

s uhr : Königin d. Nacbt
Neues Theator am Zoo

uLDasEwig-Hännllche
Neues Volkstheater

7«/ , uhn Rose Bernd
Schiller - Th Charlottenb .
IV«: Stötten d. Gesellschatt
8 Uhr : Meine Frau , die

Hofschanspielerin
Schloßpark - Th. Steglitz

7«/ , uhr : Das Konzert
Thalia - Theater

Tv. uJchSm' Dich. Lotle
Thea ! a. Nollendorfplatz
3' / , Uhr Heimat

8U. Die Ebe Im Kreise
Theater des Westens

3' /, : Hansel und Gretel

7v . u. : Drautdiuculius
Th. l d. Kommandantenstr .

( Jüd . Künstler - Theater )
7>/z Uhr DybuK

Wallnor - Theater

- v. uhr : Nixchen
Volksoper . Walhalla - Th.

uhr Gloekenv. CornevlIie

i JMimw /

jv . uhrt Abrakadabra
Morgen 3V3 und Uhr ;

Die roten SChnhe

üeNNW
Stetllner

Sänger
Abds . 7Vz u
Stg nehm . 3
Nehm ' �Pr
VarletäDas -
h�NBggL

Theat a. Kettb u s . to r
SägLtV . Ubtunb
Sonnt , nachm. I U.

Eilt * ■Sänger
Connabrnb 8' / , U.
fttnber . Märchen .

Klein - Däumling
u. der Menschen .
tresser JtLPreise

�SStSSC«lUSPI£tft
7 » Sonntag , den 6. Nov. , 3 Uhr �

Einmalige Nachmittagsvorstellung

� Die Weber �

von Gerbart Hauptmann 1/18»

Komische
ITA Ohr Oper Direktion :

James Klein

Apollo
Theater 8

Dia groOe Reruo

Der Herr
der Weit
Max Landa , Bruno Kästner ,

1 Franz Groß , Wilhelm Hart -

stein , Paul Westermeyer .
Lotre Werkmeister ,

Sascha Gnra , Erna Albertl ,
Albert Panlig , Hertha Richter
sowie 75 Damen Ballett 1

Dl « Ausstattungs . Operett «

Frau
Luna

Oskar Sabo a. Li. , Else Berna , 1

Martin Ketlner , Fritz ! Arco ,
Fritz Steidl , Knrt Nießwand ,

Grigolatis - Luft - Ballett

= Sonntag ZV- Uhr =
zu ermäßigten Preisen
» Frau Luna " In Originalbesetz .

VORVERKAUF In beiden Theatern ab 10 Uhr ununterbrochen

Trabrennen Mariendorf
Sonntag , 6. Novbr . ,vorDi . ir/ *ühr

8 Rennen

U. a. ; Or . Novemberprelg M. 78 000

Hagenbeck
Klelsfpsrk

Sonnabend und Sonntag 3 und V� Uhr
Nachmittags für Kinder beide Preise
Vorverkauf Tietz und Hagenbeek kassen

Circus
Buscr
Il >l . 7>,z . Stg. autn . U j

| Nochkarz . Zeit
ElsenkSnig

Breite art
Neue November -

Sffnsationen

Tl| 4.
fk I

Verteil�
Uhr.

Sonnt . S90!
zu halb . Preis . I

cLvolleProjiramm J
IIUnstlBilnippao

Rauchen gestattet I |

Theater am

KurlQrsteDdaiDi !!
AUabendl 8 Uhr

Ingeborgl
1 Eckersberg , Sand - 1

Prock , ( ioeiz . Günther , 1
Walter

Tribüne, w. uhr :

Iii'
( La femme X . . .)
mit Rosa Valettl

Größenwahn
'

[ Leitung RosaValettl
Allabendi . 8' , , Uhr

Restaurant Kylfhluser
Berlin - Niederschöneweide Berliner Str . 91
Schönstes und größtes Lokal der Oberspree

I i soJonLngt Großer Ball . :
I Erstkl . Ballmusik . Ausschank ! Bötzow Bier , j

1 Säle - an vf�*"*,�J[ d| Gesellschatlen r�u�vergehen ;

Zi . euag 7. - 10. Kov. nber

Geld- Lolterie
zur Wioderneritelluno der

Marienburg
300000 Lose, 13 167Gew. =

5GG00 ®
Hauptgewinn . Markt

100000
75000
50000
25000

Loaa su 6 Mark
Porto o. Izicte 1. 40M. extra

Lud. WDIIer E Co.
Berlin CIO

Jerusa1en� | r5tr £fio II
»rlnl ortLose über erhdltlicb

UnreinesBfut
ZurÄusseheid . krankhaft .
Stoffe aus Blut u Säft . bei
offen . Füßen u, geg. Haut -
unreinigk . ist Blutrelni .
gungspul . Soltarin seit
30 | anr. wirksam erprobt .
M SJO, 3 Dosen 16. 00 M.
Otto Reichel , Berlin 43,SO,

Etsenbahnsir . 4.

Ä \ ( jeölfnet 9- i Äk
Inf Tellzöliluaö

Anzüge
Cutaways , Ulster ,

Schlüpfer , Raglans ,
aRoSatb. , mober . Sachen .
bequeme bl . tt Stotensig ,

Leiser Gottlieb
Nollendarlstr . 22alI

G�icNnllendorfglatzf
Sonntag 9-1

L' - jCMATT VORM

| EIDEI . A HAIIHANM
MEIOEN

Vertreter ; Emil Halbarth
BERLINW8 , Friedrichstraße 65 a

TELEPHON : Zentrum 1044,0

Zahngebisse
bu 2000

per Zahn
ZO - ZOO

Platin - , flold - , Silbarbruch
kauft wieder zu allerhöchsten Tagespreisen

Laboratorium Seidenbach , Kurlürstenstr . 07 ,
gegenüber Haupteingang Zoo. 8—7, Sonntag 9—2.

Achtung , kein Laden I
Haupteingang direkt an der Ecke Kurfürttendamm .

Dr . Heffb « uers ges . gesch .

Vollkommen unsehä

Korpulenz
Lu. erlolgrcicbes Mittel bei 1

Fettleibigkeit [
ohne Einhalten einer Diät . Keine stark wirken - 1
den Arzneimittel , keine Schilddrüse enthaltend . I

Nicht abführend . — Leicht bekömmlich .
Gratia Broschüre versendet auf Wunsch

Elelanlen - ApiMe, Beplin, Lelpzigep Str. 74 1
( Dönhoffplatz ) . — Amt Zentrum 7192.
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SOENNECKEN
BON NA *
FEDER

Ueberau erhältlich

f. SOENNECKEN■ BONN• BerlinW. Taubenstr. 16- 18

�'OüllflillliltllilllltlllUUllllilllllllllllllllllllllüllllllllliilljlllltllllllttllltlllKIIIIIllff

r ja Spezial - Behandlung - g »
von GenctilechtS ' , Haut « und Harnleiden jeder
Art bei Männern u. Frauen , Spez . veralt . Harnt . , nerv .
Schwäche usw. ohne Operation u. Berufsstörung . Be¬
sonders für Kranke , welche anderwärts nicht ausge -
heiltword . sind Anwend . d. wissenschaftl anerkannt
» glänz , bewährten künstl Hönensonne ( Blutunter -
snchung ) . Sprechst . : 11—12. 4 —7 Sonnt . 12 - 1 Uhr.
Dir . Hermanns, Elsasser SU2 . I ( � . ää

Bezirksverband SPD . I
i . Stfis . 30. Abt. j
Am X. Nov. verstarb

nach längerem Kraulen -
laaer unser lanasähr .
Mttglieb 247,9

EriklisieHkisvIioff
Kupferschmied , Scho-
nensche Str . IX, im Alter
von 76 Jahren .

Die Partei verliert
in ihm ein treues Mit »
glicd . das schon in den
schweren Iahren des
Sozialistengesetzes fllr
die Ideen des Sozia -
liemns lämpste .
Ehre seinemAndenken !
Die Einäscherung findet
am Montag , den ? . Nov ,
nad >miltags SV, Uhr, im
Krematorium (Bericht-
strafie statt .

Rege Beteiligung er-
wartet

I Die Abteilungsleitung .

Am 2. November
verstarb unser lieber
Kollege , der Korrettor

Wilhelm Arndt
im 66. Lebensjahre .

Die Einäscherung
findet am Sonnabend ,
.7.November , Xh�Uhr, im
Krematorium Baum -
schulenweg statt .

Die Kollegen
d. Rorddeutschen Buch -

druderei .

Itaben InSOFBlO im

Vorwärts
SÄBHB

OeDlscIierUetaüarbtittr -
verband

Berwaltungsst . Berlin
•Den Mitgliedern zur

Nachricht , daß unser
Kollege , der Dreher

Msx Zierahn
am 2. d. M. gestorben ist.
Ehre seinemAndenken !

Die Beerdigung findet
am Montag , 7. Novb». ,
nachmittags Z Uhr, von
der Leichenhalle des
Emmaus- Kirchhoses in
Neukölln , Hermann -
stiaße , aus statt .

Rege Beteiligung er-
wartet XÖI/IS

Die Ortsverwaltung .

Wir haben eröffnet
iniiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiMiiiii

und bringen äußerst vorteilhafte An¬

gebote in modemer

Damen " Konfektion
Mäntel , Kostüme,Kl eider , Rödke

Wir vereinen erstklassige Qualität
mit größter Preiswürdigkeit

Ueberzeuqen Sie sich selbst f

Messerschmidt & Co . ,
Wallstr . 1

( Eingang Sp i 1 1 elm a rk t )

WWW ■■iiiViäiMii

Garanh ' ert Friedensqcialiha/ ",
überall erhältlich .

Fabrikant

L. Mmlos&Co. A. - ( i . , Koln - Ehrenfeld

Pelz - Hans

Leipziger Str . {jg

Noch bin ich in der Lage ,
bessere Herrengarderobe in

SchBOpfemfUlstern
Paletots

Uackettanzügen
Gummimänteln

in grosser Auswahl sehr

preiswert anzubieten .

KAHL BURGER
Reichenberger Strasse 159 , vorn II Tr .

Fahrverbindung Kottbuser Tor .

Baneo Colonial Porlupez
Hauptsitz : Lissabon

EiDteles Kapital: Eseoiios IflOflllOOfl . - (al pari Mk, M II - )

Eigene Filialen in portugiesisch West «

und Ost « Afrika : : Vertreter und Agenten
in allen Plätzen Portugals und Kolonien

Dokumentarkredite , Devisenarbitrage , Waren «

abteilung , Kontokorrente in Landes « und aus¬

ländischen Währungen mit Zinsenvergütung

Ausführung aller sonstigen bankmäßigen Geschäfte

MdHel
Bar od. Teilzahlung
kulant . Bedingungen

Bürgerliche

Wohnuflgseinrlchiung.
WohnzImniBr, Schlafzimmer
Spelsezimm. , Hsrreozimm .

Bunte Küchen
Einzelne Möbel

Liefere auch nach ausw .
Lagerung kostenlos

Möbel - Cohn
Gf. FpanklarterStrJB
5 Min. v, Alexanderpl .

FiI . : Badstr . 47/48
5 Min. v. Bhf. Gesundbr .

Kreuz - , Alaska -
Silber - , Zobel - ,
Rotfüchse
staun . billig v. 300 M. an

Skunks- Garne �
Pelzfutter

f . Dam u. H. v. Zäö M. an
Felle für Besatz
am. 0p. 65,austr . 0. 1 10,
Seal EI. 25. biber . 45 M. a

Hamsterfelle
f . Sportpelze , s. preisw .
Pelzwarenhaus

A. Klaß &Co .
Rosenthaler Str . 40/41 1
a. Hackeschen Markt )

Lungenkranke
trinkt Apotheker von Lüh»
manns Lnngenheiltee .
Seit Iahrhund . bew. Haus -
mittel , in neust Zeit von erst.
med. Autorität , erprobt u.
warm empfohlen . Wirkung
wunderb . Bazillen ichwind .
i. Auswurf . Appelit . Gewichk.
Befinden heben sich. 1 Paket
Mk. 5. — in der Apotheke
Ereifswalder Str . 47 und
Apotheke Tegeler Str . 30.

die fcihns

der Republik I
Von Dr. Ed. DAVID

'

Eine neue Scftrif! aus
Gefchxcfateu. Gegen¬
wart wider die Ver¬
ächter der Republik
und ihrer Farben.

Preis Mark 2,-
Buchhandlung

Vorwärts
BERLIN SW. <s»,
Lindenlhraße Nr. 2-

Leinenkrage »
verkleinert Born , Reichen «
bergerstraße 7. *

solange Voirat reicht M
bekannt billigen

" zu alt «
Preisen .

TDii75 ) hllinn 711 i�i einsten Be «
dingungen gestattet .

Höbei - Gross
Gr . Frankfurier Str . 141

Jnyalldenstr . 5 , Bing . Ackersir . �
I Liefere auch auswärts F

Jedes Wort 1 RI. �� ' eltgedruckle Wort 2,00 M. ( zulässig

und Schlalstellenanzeigc JH

_________

_ _ _ __

___________ _ _ _ _

jedes weitereWortM Pfg. Worte über IS Buchstaben zählen doppelt
iipMMbwiMM mhmmmmmrmnmmmauim

fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche
und Schlafstellenanzeigen das erste Wort ( fettgedruckt ) I M. , | Kleine Anzeigen | . IQ Numuier�müssen VlS 5 vilk llgLilMittSgS

in der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 6S. Lindcn -
strasseB ah�etehen werden . Geöffnelvona Uhr Irüh bis SUhr abends

< Verkäufe

Monatsanziige ,
Wintcrpatctols zu flau .
nenb billige » Preisen .
Rast , Eormanustr . 2ä/W,
früher Mulackstrafie . _

*

Kreuzfüchse »5, —,
Alaskafüchse . Silbersstchse .
Skunkse . Sämllid >e Pelz -
arten Hälfte herabgesetzte
Sommerpreise . Keine
Lombarbware . Leihhaus
Ulosenihalertor , Linien -
strafie 203/4, Ecke Rosen -
thalerstrafie . _

*

ikktgante Schlüpfer ,
Iackekkanziige . Paletots ,
Clitawahs aus gediegenen
Mafistoksen , prachtvoller
Sitz, laufen Sie schon zu
475, — bei Goldmann ,
Alexandrinenstrafie 44 II,
Ecke Kommandantenstrafie .

Kreuzfüchse 500, ,
Prachteremplare , Slunls ,
Silbersuchse , Zobelfstchse ,
Wolfe , Sealmäntel ,
Sportpelze , Gehpelze zu
bekannt billigen Preisen .
Tett , Nollendorfplatz , Ein -
gang Maafienstrafie 11. '

Kreuzfüchse
100, - , Zobelfüchse , Blau -
fiichse, Sildersüchse . Sel -
tone Geiegenheiten . Een -
sokioussommerpreise . An-
zlige, Hosen , Uhren ,
o,o >dwaren Spottpreise .
sNeine Dersatzware . )
Fahrvergütung . Pfand -
ieihhaus , Schänhauser
Allee N5. ( Ringbahnhof ,
Hvchbahnhof . ) 161K*

Sibirischer Kreuzfuchs ,
selten schon, 475, pracht -
voller Silberfuchs 575,
aufierdem Alaslasuchs ,
Blaufuchs billig verkäuf -
lich. Goldmann , Alexan -
drinenstrafie 44 II , Ecke
Kommandantenstraße . � *

Verlaufe
billig erstllassige » Geh-
rockauzug , Iackettanzug ,
Eutawayanzug , Paletot ,
Schlüpfer , Hose. Wein -
garten , Prinzenstraße 8.

Anzüge 230, —,
Gummimäntel , Hosen
45, —, Eutawai ) s , Eeh -
rockanzllge , Ulster , Pale -
iols , Raglans . Friedens -
stoffe . Keine Lombard -
wäre . Leihhaus Rosen -
thaleeior , Linienstr . 203/4,
Ecke Rosenthalerftrafie . '

Rur an
Eirafienhändler und Hau »
sierer liefern wir unsere
Schuhcreme „Tellig " kon-
lurrcuzlos und dillig .
Deiilschc Konit - Werke.
Berlin - Neukölln , Elbe -
strafie 28, 1603D»

Jackctt - Anzügc,
Paletots , wentg g »
brauchte , auch Nd«i 6*--
(' . .mte bsclauft billigst
Schneidermeister ?Lrsten -
zeit , Berlin , Rafenlhaler -
strafie 10. •

KrenzsuchS 275, —,
Silberfuchs 300 . —. ' echter
grofier SlunlSlragen
50» berrlicher Blau -

>r oIf -r posfumkragen .
Feige . Brüderftr . 42 II ,
EckilPs, Platz, lein Laden . .

Salbnms . nstl
Kreuzsückise 00. — an, Rot -
slichlc 70, —, Zobelfüchse ,
Alaskafüchse , sämtliche
- ' elzwaren zu Schleuder -
>reisen . Pelzpertrieb Koti -
buser Dauu » L> neben
Iandvri . '

Sildersüchse 400, - .
Kreuzfüchse 300, - , Wölfe
400, —, Weififlldzse , Zobel»,
Alaskafüchse , Elunks ,
Marder enorm billig .

felzmäntel 2000, —,
portpelze 300, — Geh»

pelze . Ferner : Herren »
anzüge , Ulster , Eutawaps ,
Kostüme , Mäntel , Tep »
piche, Gardinen , Wäsche
verkauft Leihhaus Moritz -
platz 56a. Keine Lom-
bardware . I3IK '

Leihhaus Friedrichstrafic 2
( Hallesches Tor ) perlauft
spottbillig Ulster , Pale -
tots , Schlüpfer , Jackett -
anzllae aus erstklassigen
Mafistoffen in prima Per -
arbeitung . Gelegenheits -
käufe in Kreuzfiichsen ,
Silberfüchsen , Alaska -
siidsten , Opossum kragen
und Wölfen . Keine Lom-
bardware . _

*

Anzüge , Schlüpfer ,
Ulster 125, —, Gummi -
mäntel 185, —, elegante
Damenmäntel 150, —,
Kreuzfüchse 185, — usw.
Riesenauswahl zu fabcl -
Haft billigen Preisen in
besten Qualitäten . Keine
Lombardwarc . Leihbaus
Boxhagenerstrafie 47, Lich-
tcnberg . _

*

Wintermäntel
85, —, prachtvolle Modell »
flauschmäntel 350, —, ent -
zückende Noppeuschlüpfcr .
Astrachanmäntel spoll -
billig direkt Werkstatt .
Altmann , Rofe - thaler -
strafie 44 in , Hackescher-
markt . Bahnhos Börs «. '

Leihhaus
Schbneberg , Eedanstr . l ,
gegenüber Bahnhof , be-
leiht höchstzahlend alles .
Stets Berkauf von Wert -
fachen . Stephan 2033.
Richard Eichelmann . *

Teilzahlung .
Einzelne Möbel , ganze
Einrichtungen , farbige
Kücken in seltener Aus »
wähl , beauemste Zahlweise
bei kleinster An- und Ab»
Zahlung , verkauft Möbel -
Cohn , Krofie Frankfurter -
strafie 58 (5 Minuten vom
Alexanderplatz ) , im Nor -
»en : Bad strafie 47/48. » .

Ehaiselongue
log, —, Ehaiselanguedecke
75. —, Metallbetten 160, —,
Kinderdrahtbctl . Meicke,
Auguststrafie 32», Quer -
gcbäude . 183K«

Kaufgesuche
Roßhaare

kauft Lehmann , Ehar -
lottenburg , Schillerstr . 8.

Heinrich Maurers
Privat - Fufchneidsschule ,

Alexanderplatz ( Eingang
Königsgraben ) . Tages - ,
Abendkurse , Herren », Da-

>menschneiderei , Wäsche,
Putzkurse , Schuitizcich -
neu . Zuschneiden . Näh -
kurse , Schnittmuster .

Fahrradankauf ,
Linienstrafie 10. 140K'

Piano »
kaust Karfiol , Dresdener -
strafie 54. Moritzplatz
128 45.

Pfandscheine ,
Wäsche, Kleidungsstücke ,
Wertgegenstände kauft ,
Rllckkaufsrecht , Joseph ,
Braunsbergerstrafie 4,
Nähe Friedrichshain . '

Pfmmrmsy

Erfinder ,
Patentbureau Packscher ,
Eertraudteiiftrafie 15.
Zentrum 7600. 104K>

Dauerwäsche
repariert Born , Reichen .
bergerstraße 7. 70/17»

Klavier ,
Flügel dringend gcsuchl .
Bruckcr , Göbenstr . 18.
Kurfürst 0282. Eewcrb -
lich. _

Feldstecher ,
Milroflope . Operngläser .
Photoapparate lauft DWZ,
Oraniensttaße 138. _

Tilb erschmelze Thristio -
not , Köpenickerstraße 20a
( gegenüber Manteuffel -
ftrafie ), kauft Zahngcbisse ,
Platinabfälle , Schmuck-
fachen , Glithsttiimpfasdie ,
Quecksilber , sämtliche Mc-
talle . 142K«

Kokoski ,
Goldschmied , taust zu
günstigen Preisen : Pla -
tin - , Gold- , Silberbruch ,
unmodernen Schmuck,
Zahngcbisse . Brennstifte .
Eigene Perwertung .
Goldwaren - Fadril , Bru -
neuslrafie 168�

SchaMatten ,
Walzen , alte , tauft Re -
tallkontar W. John , Alte
Iakobstrafie 138 ( Oalle -
sches Tor ) . _ 105K'

Briefmarken
lauft Leiser , Hochkirch -
fwlbe 21.

Zuaguormählt »
kaufen Nähmaschine ,
Stand Betten . Kleide »
schrank , Berliko , Bett -
stellen , Bettwäsche , Trö -
mer , Neukölln , Zulius -
strafie 34/35. Preisan -
gäbe . _ stA

Dyaamodrähte
und Alttupfer kaufen je-
den Posten Gebr . Lebek,
Pr - nzlauerstrafi - 25. 96/7

Guterhaltene ,
Klavier gesucht . Auge -
böte D. 33 Hauptexpeoi -
tivn „Borwärts " . 5l0b

Zoologischer Garten
Berlin sucht srischmil -
chende Hündin mit Zun -
gen . 7ü/ii

m
Kopfarbeit

gesucht . Lagcrkarte süns -
zig, Postamt Adlershos -

Autogenschweißer ,
15 Jahre im Berus , sucht
Stellung . Angebote B. 33
an Hauptexpebition
„ Vorwärts " erbeten .

Stlvllenangehot »

Kupsertrcibcr
für Ornamente und Fi »
. uren wird sofort ge.
licht . Lindsns Schilder -
äbrik , G. m. b. H. , Neue

ffriebrick , strafie 37. _ _ _+39
Metallschlcifer

gesucht . Dewitt & Herz.
NO. 43, ' Georgenlirch -
strafie 24.

geichner ,
flott in Schrift , Orna - .
mente und Figuren , im
vornehmen Betrieb für
Dauerstellung gesucht . !
Lindsns Echilderfabrtk ,
G. m. b. H. , Neue Fried -
richstrafi e 37. st30

Geübte Justiererin !
für unsere Abteilung !
Waagenbau sofort gesucht . .
Odinwcrk , Berlin - Schöne -
berg , Eisenack/erstrafie 44.

Tüchtige

IgzleWselief
für Luxus tarosserien sofort
gesucht Karoaserfe Voll
& Kuhrbeclc , Ehar »
lottenburg , Frauenhofcr -
strafie 18,19. _

»

;i!
Kaslenmacher ,' " ' et , Rade

TIfch ' er ,
Maschiuenarbeiier' t. Irmer ,

,3Balbst.23j
Steindruck¬

maschinenmeister
wird von größerem Berliner
Betrieb für sofort gesucht.
Es wird nur auf erfahrene
Kraft refickiiert . Angebote
unter S. di. H. 7956 an
Ala - Haafensteia & Vogler ,
Berlin W 35. 99/16

Äcfiraöerin «" f
Massenartikel gesucht. Offert .
unter J , M. 14 601 an
Rudolf Rtoffe . Berlin
SW 19. 2,4

1
• i

Sofort gesucht :

2 Maschinenscblosser

2 perfekte Rupferscbmiede

2 2 perfekte Autogenschweißer
für leichten Apparatebau fllr westlichen Vorort II Borlins . — Stadtbahiiperdindung .
Offerten unter G. 23 an die Hauptexpebition 1

des vorwärts " erbeten .

Schlossermeister�, » - » �- -
Sta6 ! l - I,v >iomobll , Tran , Missionen u. Hol abear -
befiunxsmaacttlnen . SaNrllrate mit gründlicher
l ' taxis im Serienbau per sofort gesucht .
Die Stellung ist aussichtsreich und für Intelligente
Herren mit Avangement Obermeister eventl Werk -
stättenchef verbunden . Gefällige Anträge mit An-
gaoe der Gehaltsansprüche und Lebenslauf unter
1. F. S- 49S an Haasensteln & Vogler A. ' Q. , Wien I

AmfichNger

Met fk immieiiieiifiM
nach Humdniwn ( Bafareff )

von deutschem Unternehmen gesucht. Wohnung
vorhanden . Nur ersttlassige Kräfte wollen sich
meiden unter F. T. 14 768 an Ala - Haasensteln
& Vogler , Buerlln W 35 . 99/9

. Die hiesige Stelle des

Stadtbanrats für itoehbau
( Magistratsmitglied ) soll neu besetzt werden
Die Wahl erfolgt nach den Bestimmungen der
Städteordnung vom 30. Mai 1853 auf 12 Jahre .
Bewerber müssen abgeschlossene Hochschul¬
bildung besitzen und sich in verantwortlicher
Stellung bewährt haben Neben der Bebet rschung
des Hochbaues nach der künstlerischen wie
nach der wirtschaftlichen Seite wird insbesondeie
auf Bewährung im Städtebau und Slcdlungs .
wesen Wett gelegt

Gehalt mindestens entsprechend dem de )
Gruppe XIII der neu zu regelnden staatlichen
Besoldungsordnung .

Beginn des Besoldungsdienstalters mit Ab¬
lauf des sechsten Jahres nach - der Diplom¬
ingenieur - Prüfung . Alters - und Hinterbliebenen¬
versorgung nach ortsstatutarischen Vorschrilten .

Meldungen nebst Lebenslauf , Zeugnissen
und Belegen über bisherige Leistungen bis zum '
28 . November d. J . an das Stadtverordneten - I
bureau im hiesigen Rathause . Persönliche Vor¬
stellung nur nach Aufforderung . 188/18*

Stettin , den 3, November 1921.
Der Stadtverordnetenvorsteher

Ähren . >

Gutbezahlter Posten eines selbständigen Ein »
rlchters für

Index « Automaten
gesucht 2/1 *

Espe - Werk , Potsdam , Haue Hilgslr . 3. Tel . : t338

o e w e

iesucht werden :

Zlmmerienle
oder gute

Kisfenmacher
Ludw . Loewe & Co . Ä. -G.

NW 87 Hultenstr . 17/19

Jüngere

welche gut rennen können

sowie

iiereru
sofort gesucht

Meldungens
12 —2 Uhr mittags

5 —6 Uhr abends .

A. Jandorf & Co.
Brunnenstr . 19/21

Seifen » » d

Parfümerie
sofort gesucht

Meldungen ;
12 —2 Uhr mittags
5 —6 Uhr abends .

A. Jandorf & Co.
Kottbuser Damm 1

• uoerläfflge , so¬
fort gesucht ,

z . z .ZeilmssMen -
Petersburger Platz 4. Immanueltirchstr . 24. Markus -
strafie 36, Lübecker Str . ll , Wattstr 0. Bärwaldstr . 42,
Ackerstr. 174, Milllerltr 34a, Greifenhagener Str . 22,
Bastianftr . 7, Wilhelmshavener Str . 48. ZteukSlln ,
Neckarstt . 2 und Siegsriedstr . 28,20. st33

NSiMtza�g

Tm elefon - Revisoren
Telefon - Monteure

Zu besonders güastltzen Bedingungen sofort
gesucht -

kdeloisede IkIkfou - kL�Ilscd .

�
* Dusseldorf , W. ehrhaha 3- 1/36
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